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u Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten.)

Berlin, 27. Sept. Fürſt Bismarck ließ, wie ein Privat
telegramm meldet, den Stenographen durch Profeſſor Schweninger
ſagen, in den letzten vier Jahren ſei keine ſeiner Reden ſo gut
wiedergegeben worden, wie diejenige, die er am 23. September
gehalten habe. Die Oſtpreußen planen für den 20. Oktober
eine Huldigungsfahrt nach Varzin.t Berlin, 27. September. Bei den e ne

9 g m Gewerbegericht ſind in der Klaſſe der Arbeitnehmer
urchgehends Sozialdemokraten gewählt worden. Die Betheiligung

g3 den et ſtellenweiſe war nicht einmal eine gegneriſche Liſte vor

on n Berlin, 27. September. Erzherzog Otto von Oeſterreich
(3099 1 ſtellt Gurlitt, ein größeres Jagdbild, auf, das einen

Hauptanziehungspunkt der diesjährigen Herbſtausſtellung werden
dürfte.

Hanuover, 27. September. Der zwölfte deutſche
evangeliſche Kirchengeſangvereinstag wurde
heute von dem Staatsrathe Hallwaſch aus Darinſtadt er-
öffnet. Begrüßungsreden hielten der Ober Präſident
von Bennigſen Namens der Staatsregierung, Profeſſor
Bam wetſch Namens der Univerſität Göttingen.

Köln, 27. September. Bei einem hieſigen Neubau
brach das Gerüſt zuſammen. Eine Anzahl Maurer
ſtürzte in die Tiefe. Ein Arbeiter, der Familienvater iſt, wurde
getödtet. Zwei Perſonen ſind erheblich verletzt.

Wien, 27. September. Die Verhaftungen, welche in
Odeſſa in Folge der Entdeckung einer weit verzweigten revo
lutionären Bewegung ſtattfinden, belaufen ſich bereits auf
160. Die Verhafteten ſind ausſchließlich Polen.

Rom, 27. September. Durch einen Erlaß des
Miniſters des Jnnern iſt die Ausweiſung desAbbé Monteunis, des Redakteurs des Moniteur de Rom,
wegen x Angriffe auf die ſtaatlichen Einrichtungen
und Geſetze des Landes ver fügt. Monteunis hat im jüngſten
Prozeſſe gegen den Moniteur das Miniſterium mit Schmäh-
ungen überhäuft. Er wird demnächſt an die Landesgrenzen
gebracht werden.

Loudon, 27. September. Nach einer Lloyddepeſche aus Kopen

hagen iſt das ruſſiſche t hbei geſcheitert. ampfer ſind abgegangen, um Hilfe
zu leiſten.

Bukareſt, 27. September. Der ehemalige Kriegsminiſter Ge
neral Lanwari iſt zun Chef des Generalſtabes er-
nannt worden. Die Ernennung macht in allen Kreiſen den beſten
Eindruck, weil General Lanwari als einer der bedeutendſten Offiziere
der rumäniſchen Armee gilt und von derſelben hoch geſchätzt und ver
ehrt wird.

New York, 27. September. Die Volksverſammlung
der Demokraten des Staates New-York nahm mit Einſtimmigkeit
die Kandidatur Hill's, des alten Gouverneurs Boſtons, an.
Hill hatte früher die Kandidatur abgelehnt. Die Kommiſſion nahm
t eine Reſolution an, welche die Abſchaffung des Mac Kinley-
Tarifs und eine Anerkennung für Cleveland ausſpricht, die Ein
kommenſteuer verwirft und ſich gegen die finanziellen und Handels-
ſyndikate wendet.
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Jn Oſtaſien
65 hat ſich auf Grund der japaniſchen Waffenerfolge zu Lande und zur

See zwar, ſoweit der militäriſche Geſichtspunkt in Betracht kommt,
die Lage einigermaßen geklärt. China macht Anſtrengungen, die
erlittenen Scharten einigermaßen auszuwetzen, indeſſen dürfte es
ſchwer, wo nicht unmöglich halten, mit den ſchlecht bewaffneten und
mangelhaft ausgebildeten Mannſchaften, über welche China jetzt faſt
allein noch verfügt, den Japanern vor Winters Anfang noch ernſteren

Abbruch zu thun. China wird von Glück ſagen können,
wenn es gelingt, den Japanern ihre Anſchläge auf
Mukden, auf Formoſa c. zu durchkreuzen, und wenn es
während der winterlichen Unterbrechung des Feldzuges Zeit findet,
ſeine Land und Seeſtreitkräfte zu reorganiſiren. Was Japan be
trifft, ſo berechtigt die angeordnete Einberufung des Parlaments zu
einer ſiebentägigen Sitzungsdauer nach dem kaiſerlichen Hauptquartier

in Hiroſhima, daß die Regierung, bevor ſie ihre Aktion weiter ver
folgt, ſich erſt mit der Volksvertretung ins Benehmen ſetzen will.
Bei der in Japan herrſchenden allgemeinen Kriegsbegeiſterung iſt an
zunehmen, daß die Verſtändigung zwiſchen Regierung und Parlament
keinen großen Schwierigkeiten begegnen wird.

Eine Verwicklung der Situation könnte aber eintreten,
wenn es, wofür ſchon verſchiedene Anzeichen vorliegen, in China zu
Unruhen käme und wenn einzelne Mächte dieſen Umſtand zur Jn
ſzenirung einer Sondereinmiſchung benützten. Die in Thina maſſen
haft vorhandenen Geheimbünde ſollen plötzlich eine verdächtige Reg

ſamkeit entfalten in Peking nimmt der Volkshaß gegen die Fremden
bedrohlich zu! Im ruſſiſchen Uſſurigebiet tauchen chineſiſche Räuber
banden auf und veröden Gewaltthätigkeiten. Gleichzeitig verzeichnen

engliſche Blätter Gerüchte, wonach eine ſtarke Vermehrung des
weſtpaziſiſchen Geſchwaders der Vereinigten Staaten von
Amerika demnächſt zu gewärtigen ſei. Amerika hält es in der
zetzigen Konſtellation mit Japan, daſſelbe wird von Rußland be-
hauptet, dem ſich dann natürlich Frankreich anſchließen würde.
Dieſe drei ſollen beabſichtigen, zum Winter eine Konferenz der Ver
tragsmächte nach Söul einzuberufen, auf deren Tagesordnung die
koreaniſche Frage geſetzt werden würde. Alle dieſe Angaben beweiſen

mit Sicherheit nur das Eine, daß in England über den Gang
der Ereigniſſe in Oſtaſien ſtarkes Mißvergnügen herrſcht, weil man
eine Minderung des eigenen Machteinfluſſes von der Verſchiebung

des Verhältniſſes zwiſchen Japan und China zu Gunſten des erſteren

beſorgt. Das engliſche Foreign Office hat bis jetzt die Dinge ruhig
ihren Gang gehen laſſen, obwohl von den Handels und Verkehrsinter
eſſenten eine ausgiebige Vermehrung der britiſchen Seemacht in den
oſtaſtatiſchen Gewäſſern dringend gewünſcht wird. Man möchte,
wie es ſcheint in London ſelbſt den Schein vermeiden, daß England
bei den herrſchenden Verwickelungen in Oſtaſien im Trüben zu fiſchen
beſtrebt ſein könnte. Ueberdies beobachlet man dort ſehr angelegent

lich den Stand und die Entwickelung der Dinge auf Madagaskar.
Wenn die Dinge im fernen Oſten ſich kritiſch zuſpitzen ſollen, ſo iſt
es immerhin für die britiſchen Verbindungen nach dort ein mißlich
Ding, daß Madagaskar ſich gleichſam über Nacht in eine maritime
Zitadelle Frankreichs verwandelt, welche den Seeweg um das Kap,
wie die Routen des Jndiſchen Ozeans gleichmäßig beherrſcht. Kurz,
der chineſiſchjapaniſche Krieg entwickelt ſich immer mehr zum Prüf-
ſtein für die überſeeiſchen Beziehungen auch der weſt ichen Kultur
mächte.

Die letzten Telegramme über die Lage auf dem oſtaſiatiſchen
Kriegsſchauplatz laſſen wir hier folgen:

London, 27. September.
Die Abendblätter veröffentlichen eine Depeſche

aus Tokio vom geſtrigen Tage, wonach die Meldung, Eng-
land und Rußland hätten gemeinſam den
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes vorge-
ſchlagen, offiziell als unbegründet erklärt worden iſt.
Die zweite Armee, welche in Hiroſhima mobiliſirt worden iſt,
beſteht aus ungeführ 30 000, nicht 80 000 Mann. Die Ein
ſchiffung der Truppen begann geſtern nach ihrer Beſichtigung durch

den Kaiſer. Es herrſcht großer Enthuſiasmus. Die Be-
ſtimmung der Truppen wird geheim gehalten; der Kriegs-
miniſter übernimmt das Kommando über dieſelben; man
glaubt, dieſes Korps werde unabhängig von dem Korps
des Grafen Yamagata vorgehen, welcher indeſſen den
Operationsplan entworfen habe. Die Trangsportſchiffe
mit den Truppen werden von dem zweiten japaniſchen
Geſchwader bis zum Gelben Meere eskortirt; von hier
werden ſie durch das erſte Geſchwader nach ihrem
Beſtimmungsorte eskortirt. Der Kriegsminiſter wird
während ſeiner Abweſenheit durch den Grafen Sai vertreten
werden.

London, 26. September.
Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus Shanghai gemeldet wird,

beſchlagnahmte in Folge eines Telegramms des chineſiſchen
Konſuls in Singapore ein chineſiſches Kriegsſchiff am
21. September im Kanal von Formoſa den engliſchen
Dampfer „Pathan'“, weil Kriegsmunition an Bord vermuthet
wurde. Der Dampfer wurde zur Unterſuchung der Ladung nach
Kelung gebracht.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wird, wie aus Darmſtadt gemeldet wird, am

16. Oktober Vormittags dort eintreffen, um dem Groß
herzog einen Gegenbeſuch abzuſtatten. Nachmittags
reiſt der Kaiſer von Darmſtadt zur Enthüllung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals und zur Eröffnungsvorſtellung des neuen
königlichen Theaters nach Wiesbaden, wo er um 5 Uhr an-
kommt. Am Abend deſſelben Tages kehrt der Kaiſer nach
Berlin zurück, wo er am 17. Oktober den Beſuch des Königs
von Serbien empfängt.

Tri Heinrich von Preußen hat, wie aus Kiel gemeldet
wird, der Mannſchaft des von ihm bis dahin befehligten Panzer-
ſchiffes „Sachſen“ dadurch eine beſondere Freude und Auszeichnung
bewieſen, daß er ihr zur dauernden Erinnerung ſein Bild mit eigener
Unterſchrift überreichen ließ. Wie gemeldet, iſt Prinz Heinrich zum
Kommandanten des Panzerſchiffes 1. Klaſſe „Wörth“ ernannt
worden. Er hat den Antritt der Reiſe nach Schottland verſchoben,
um zunächſt ſein neues Schiff kennen zu lernen. Am Dienstag
Vormittag übernahm Prinz Heinrich das Kommando der „Wörth“

trat ſofort an Bord derſelben eine mehrſtündige Fahrt in
ee an.

Der „Reichsan z.“ veröffentlicht die lein des Rothen
AdlerOrdens erſter Klaſſe mit Eichenlaub an den bisherigen Ober
Präſidenten der Provinz Schleſien, Wirkl. Geh. Rath D. v. Seyde-
witz zu Breslau.

Wenn der Bundesrath demnächſt ſeine Plenar-
ſitzungen wieder aufgenommen haben wird, werden ihm mehrere
Vorlagen zugehen, welche die Ausnahmebeſtimmungen von der
Sonntagsruhe in der Jnuduſtrie betreffen. Bisher liegt
dem Bundesrathe nur der Entwurf für eine der in Betracht
kommenden Erwerbsgruppen, die Montaninduſtrie, vor. Jetzt
ſind jedoch die Arbeiten im Reichsamt des Jnnern ſoweit ge
fördert, daß in ziemlich ſchneller Folge die Vorlegung der Aus
nahmebeſtimmungen für die anderen Gewerbszweige zur end-
iltigen Feſtſtellung an den Bundesrath wird vor ſich gehen
önnen. Dazu ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“:

„Die Vorbereitung der Beſtimmungen für einige Gruppen
hat große Schwierigkeiten bereitet, trotzdem in den Konferenzen
der Vertreter der Gruppen mit den Behörden der größte Theil der
in Betracht kommenden Fragen geklärt war. Man hat jedoch die
eingehendſten Erwägungen über die zu berückſichtigenden Einzel
heiten angeſtellt, um ſoviel als möglich zu vermeiden, daß in der
Bundesrathsinſtanz nochmals eine umfaſſende Erörterung nöthig
wird, und um auch die eventuelle Einreichung von neuen Eingaben
an den Bundesrath überflüſſig zu machen. Für andere Jnduſtrie-
zweige ließ ſich die Arbeit glatt erledigen. So hat beiſpielsweiſe
die Feſtſtellung der Ausnahmebeſtimmungen von der Sonntags
ruhe für die Lederinduſtrie keine Schwierigkeiten bereitet, obſchon
hier mündliche Erörterungen in einer Konferenz nicht vorangegangen
waren. Allerdings iſt es auch nicht nöthig geweſen, hier
weitgehende Ausnahmen zu gewähren, da die meiſten
der in dem genannten Berufszweige an Sonn und
Feiertagen nicht zu entbehrenden Arbeiten ſchon auf Grund der im
Geſetze ſelbſt feſtgeſtellten Ausnahme Beſtimmungen geſtattet ſind.
Der Entwurf zu Ausnahme Beſtimmungen für dieſe Jnduſtrie
weige wird natürlich auch im Bundesrathe wenig Schwierigkeiten
egeanen. Eine umfangreichere Arbeit werden die mit der Vor

bereitung der betreffenden Entwürfe betrauten behördlichen Stellen
eigentlich nur noch von der Ausnahmefeſtſetzung für die Saiſon
induſtrien haben. Hier hat ſich aus einer ganzen Reihe von Ge-
werbszweigen, die man in dem an die Einzelregierungen verſandten
Entwurfe nicht in Betracht gezogen hatte, der Wunſch nach Be
rückſichtigung bemerkbar gemacht. Nach Sichtung und Zuſammen-
ſtellung der von den Einzelregierungen erſtatteten Gutachten dürfte
es jedenfalls nothwendig werden, die eingehendſten Erwägungen
über die geäußerten Wünſche zu veranſtalten, um auch ſämmtliche
berechtigten Wünſche der Saiſoninduſtrien bei der Regelung der
Sonntagsruhe zur Berückſichtigung zu bringen.“

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt:
Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ haben folgende

Mittheilung verbreitet:
„Ein in der Provinz Wgüg Herr ſei vor einigen Wochen

von dem Herrn Reichskanzler Grafen von Caprivi in
Berlin gefragt worden, ob es jetzt nicht ſo weit wäre, daß
polniſche Landräthe in der Provinz Poſen angeſtellt werden
könnten. Es läge das in der Abſicht Seiner Majeſtät und ent-
ſpräche auch e des Reichskanzlers, Wünſchen. Auf die Ent
gegnung, daß man dann lieber gleich das Königreich Polen her-
ſtellen könne, habe der Herr Reichskanzler geäußert: das ſei auch
ſo ein Poleufreſſer, mit den Polen ließe ſich ſehr gut leben.“

Dieſe Erzählung beruht von Anfang bis zu Ende auf
Erfindung.

Die „Nordd. Allg. Ztg. beſpricht in einem
längeren Artikel die Rührigkeit der ſozialdemokratiſchen
Propaganda und die Keckheit, mit der ſie ſich ihre Ziele
ſteckt, wie ſie auf dem Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei
der Provinz Brandenburg in die Erſcheinung getreten ſeien.
Dieſem kleinen, unermüdlichen Guerillakriege, ſo führt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus, den Tag aus Tag ein die ſozial-
demokratiſche Preſſe gegen Sitte, Ordnung und Recht führt,
gebühre die ſchärfſte Beachtung; ſie in ihrer ſchädlichen und
zerſetzenden Einwirkung auf die große Maſſe einzudämmen,
wird deshalb beſonders wichtig ſein.

Die Preſſe findet es bemerkenswerth, daß der „Reichs-
anzeiger“ den Wortlaut der Thorner Rede des Kaiſers
noch nicht feſtgeſtellt hat. Es würde dies unſeres Erachtens
beweiſen, daß die Anſprache eine unvorbereitete war und ihren
privaten Charakter behalten ſoll, da dies ihrer Wirkung keiner-
lei Eintrag thut. Die Polniſchen Blätter verſchanzen ſich nun
hinter dieſer Nebenſächlichkeit und behaupten, nicht Stellung zu
einer Kaiſerlichen Aeußerung nehmen zu können, deren Wort-
laut nicht offiziell verifizirt wurde. Jn der Centrumspreſſe
dagegen ſucht man nach Gründen für die „neue Fluthwelle der
Polenhetze“ und hat heraus gefunden, daß ihr Urſprung in
Hinterpommern zu ſuchen iſt. Dabei kommt die „Köln.
Volksztg.“ zu einer Verdächtigung Bismarcks, die zu unge-
heuerlich iſt, um verſchwiegen zu werden, und die andererſeits
die jeſuitiſche Kampfesweiſe in anſchaulichſter Weiſe offenbart.
Das Blatt ſagt nämlich:

„Daß die Hetze gerade von Varzin ausgeht, verdient alle Be
achtung. Die Rathſchläge, die Fürſt Bismarck der
Regierung bisher gegeben hat, gingen immerin
erſter Linie darauf aus, ſie in Verlegenheiten
zu bringen. Das wird man hoffentlich nicht vergeſſen, wenn
er räth, ſeine Polenpolitik, mit der er ſo arg Fiasco gemacht hat
und die er theilweiſe ſelbſt desavouirt (vergl. ſeine Aeußerungen
über das Anſiedelungsgeſetz in der Rede an die Poſener) wieder
aufzunehmen.“

Alſo Bismarcks Polenpolitik hat Fiasco gemacht? Und
diejenige ſeines Nachfolgers Weil Fürſt Bismarck mit der
Art der Verwendung des Dispoſitionsfonds von 100 Millionen
nicht einverſtanden war darum hat er ſich ſelbſt desavouirt
ehe iſt die Rabuliſtik der Scholaſtiker, Politik iſt das nicht
mehr.

Der Regierungspräſident von Poſen hat die Behörden an
gewieſen, jeden ferneren Zuzug ruſſiſcher landwirthſchaftlicher
Arbeiter über die Landesgrenze, ſowohl in Trupps wie einzeln, bis
auf Weiteres zu verhindern.

Das Publikum hat eine unheimlich große
Aus wahl, wenn es ſich entſcheiden will, welche Krankheit
des Czaren geglaubt werden ſoll. Es iſt die Eigenthümlich-
keit der ruſſiſchen Zuſtände, daß dieſe bedeutſame Frage zu
einem Räthſelſpiele wird, bei dem der Einzelne nach dem
Maße ſeiner Luſt am Senſationellen eine beliebige Löſung,
natürlich nur zum Privatgebrauch, finden mag. Die bisherigen,
gänzlich unkontrolirbaren Nachrichen aus Petersburg ſprechen
bald von einer chroniſchen Nierenentzündung, bald von einem
ſchweren Gemüthsleiden, ſogar von Krebs. Eine vierte Meldung
behauptet das Vorhandenſein von Zuckerkrankheit, eine
fünfte gefällt ſich in der Komplikation von Nieren-
leiden und Gemüthskrankheit. Jn Petersburg hilft man
ſich offiziell über die beunruhigende Schwierigkeit die Wahr
heit zu ſagen, mit der For kühnen Behauptung

daß der Czar ganz geſund ſei. Jch kann feſtſtellen,
chreibt uns unſer Berliner Korreſpondent, daß auch in hieſigen

Kreiſen die Thatſache einer chroniſchen Nierenkrank-
heit des ruſſiſchen Kaiſers bekannt iſt. Weitere Krankheits-
ſymptome als dieſe ſind hierher nicht berichtet worden, und die
obenerwähnten kraſſen Gerüchte müſſen vorderhand als durch
aus unzutreffend bezeichnet werden. Leidet der Czar an einer
Nierenentzündung, ſo iſt er ſchon ernſtlich krank genug, und
die politiſche Bedeutung des Ereigniſſes braucht nicht noch vergehen zu werden, ſie drängt ch auch ohnehin auf. Die

dachrichten von der Newa können ſelbſtverſtändlich wechſeln,
und eine Complication mit anderen Leiden mag noch eintreten
können. Jmmerhin wird zunächſt den oft tendenziös ausge-
ſtatteten Krankheitsberichten Mißtrauen gebühren, ausgenommen
die wirklich vorhandene Nierenkrankheit, die aber der ärztlichen
Kunſt durchaus nicht unüberwindliche Schwierigkeiten zu be
reiten braucht.

Am 1. Oktober tritt das in der vorigen Reichstagsſeſſion be
ſchloſſene Geſetz zum Schutz der Waagrenbezeichnungen in Kraft,
eine der gegen den unlauteren Wettbewerb gerichteten Maßregeln.
Das neue Geſetz erſtrebt eine durch die fortgeſchrittenen praktiſchen
Bedürfniſſe nothwendig gewordene weitere Ausbildung des deutſchen
Markenrechts und ſoll an Stelle des geltenden Markenſchutzgeſetzes



treten. Eine der weſentlichſten Neuerungen beſtand darin, daß die
Anmeldungen zum Schutz der Waarenbezeichhungen künftig bei dem
Reichspatentamt erfolgen und centraliſirt werden ſollen, während ſie
bisher bei den Lokalgerichten ſtattfanden.

Schutz der heimiſchen Landwirthſchaft. Aus dem
Kreiſe Grävenbroich wird der „Kreuz z.“ geſchrieben:

„Durch Poſtkarte vom 17. ds. habe ich dem Königl. Proviant-
amt zu Köln 300 Doppelzentner Roggen „magazinmäßiger Be
ſchaffenheit“ angeboten. Unterm 18. ds. iſt mir von dem Proviant-amt folgender Keſcheid zugegangen: „Auf Jhre Anfrage vom 17.

ds. zur Nachricht, daß das Proviantamt zur Zeit nur ausländiſchen Roggen zu kaufen beauftragt iſt. Ob wir im
nächſten Monat hieſigen Roggen kaufen werden, vermögen wir zur
Zeit nicht anzugeben.“

Die „Kreuz z. bemerkt hierzu:
„Wir halten einen Kommentar nicht für nöthig. Die mitge

theilte Thatſache ſpricht für ſich allein deutlich genug.“

Major von Wiſſmann iſt am Mittwoch in Be
r von Dr. Bumiller zu einem eintägigen Aufenthalte in

Berlin ein r Die Nachricht, daß er beſchloſſen habe,ſeinen Abſchie als Reichskommiſſar beſtätigt
ſich nach dem „Berl. Tagebl.“, da keine Ausſicht ſei, daß eran Stelle des Oberſten von Scheve Gouverneur von Hſtarite

werde, denn nur als ſolcher würde er dorthin zurückkehren. Dr.
Peter s ſoll r en, eine Seereiſe zu unternehmen, um
ungeſtört an ſeinem Werke arbeiten zu können. Sobald er da
mit im Großen und Ganzen fertig ſei, werde er ſich wohl
wieder zur Verfügung ſtellen. Sollte ihm ein Reichstags
mandat zu Theil werden oder ein angenehmerer Poſten wie
ſein jetziger angeboten werden, ſo werde er zweifellos den Kolo
nialdienſt verlaſſen, ſo lange dies aber nicht der Fall, im Amte
verbleiben. Tritt auch Peters vom Kolonialdienſte zurück, ſo
würden dann die drei Reichskommiſſariate auch förmlich zuexiſtiren aufhören, nachdem ſie ſchon lange nicht el

S An die Ernennung neuer Kommiſſarn wird nach
em „Hamb. Corr.“ nicht gedacht.

Aſſeſſor Dr. Max Rhode in Berlin hat vom Juſtiz
miniſterium, in welchem er beſchäftigt iſt, einen einjährigen Urlaub
zu einer Jnformationsreiſe nach Deutſch-Südweſt- Afrika er
halten, welche er am 30. d. M. antritt. Wie die „B. N. N.“ hören,
iſt Aſſeſſor Rhode ſeitens des Vorſtandes der Deutſch-ſüdweſtafrikaniſchen
Geſellſchaft mit einem für die Jntereſſen der Geſellſchaft wichtigen
Kommiſſorium bdetraut.

Ausland.
Jtalien. Wie der „Agenzia-Stefani“ aus Tanger gemeldet

wird, traf das italieniſche Kriegsſchiff „Etruria“ gerade während der
durch die jüngſten Unruhen hervorgerufenen Panik vor Caſablanca
ein und, trug in wirkſamer Weiſe zur Wiederherſtellung der Ordnung
bei. Der Kommandant bot allen Europäern Schutz an wofür ihm
ſeitens der europäiſchen Geſandten Dank ausgeſprochen wurde.

Frankreich. Das „Echo“ und „Patrie“, ſowie andere Boule-
vardblätter erneuern ihre heftigen Agitationen gegen England und
ſuchen den Beweis zu liefern, daß trotz der angeblich offiziellen
Dementis ein Konflikt zwiſchen Frankreich und England wegen der
unehrlichen Kolonialpolitik des „perfiden Albion“ unvermeidlich ſei.
Frankreich könne allerdings, weil es ſtark ſei, bis zu einem gewiſſen
Punkte nachgeben, aber die Ehre des Landes m keinesfalls die
Verletzung ſeines durch Verträge ſanktionirten Rechtes.

Rußland. Aus Odeſſa wird den Londoner Daily News be-
richtet: Die Verhaftung der Mitglieder eines polniſchen Klubs in
Odeſſa hat zu weiteren Verhaftungen geführt, und unter den Ver
hafteten befinden ſich mehr als zehn polniſche Studenten. Zwei Villen
in der Nähe von Odeſſa wurden durchſucht und mehrere Verhaftungen
daſelbſt vorgenommen. Die Polizei hielt den Grund dieſer Maſſen
Arretirungen ſehr geheim man darf jedoch annehmen, daß die Ge
rüchte, welche ſich in der Stadt verbreiteten, auf Wahrheit beruhen.
Die Polizei ſoll einer weitverbreiteten revolutionären Bewegung auf
die Spur gekommen ſein, die hauptſächlich unter der polniſchen Jugend
ihre Anhänger hat, und die, wie behauptet wird, von Galizien aus
gehe. Es heißt bereits, daß alle Polen aus den Regierungsämtern
und dem Eiſenbahndienſt entlaſſen werden ſollen. Mehrere Militär
Konſeils haben in den letzten Tagen ſtattgefunden, welche ſich eben
falls auf dieſe Angelegenheit beziehen.

Portugal. Wie dem Reuter'ſchen Buregu“ aus Lourenco
Maſrques gemeldet wird iſt die Lage dort kritiſch. Die
zurückberufenen portugieſiſchen Truppen wurden von den Eingeborenen
unter Mahazula bis zur Stadt verfolgt und ließen Kanonen und
Munition im Stich. Der Gouverneur ſandte nach Liſſabon einen
Proteſt gegen die Landung der engliſchen Marineinfanterie. Die
geſammte portugieſiſche Streitmacht beſteht aus 120 europäiſchen Sol
daten und 200 Schwarzen, die Streitmacht Mahazula's aus
7090 Mann. Es iſt ungewiß, ob der MaputaStamm die Portu-
gieſen unterſtützen wird. Man befürchtet, daß Gungunhama ſich er
heben werde.

Heer und Marine.
Jn militäriſchen Kreiſen wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Metz

geſchrieben wird, eine Erfindung vielfach beſprochen, welche für
die Artillerie von großer Bedeutung zu werden verſpricht. Ein dortiger
Feuerwerker hat eine Vorrichtung hergeſtellt, durch die das Laden
der Geſchütze bedeutend ſchneller und unter Erſparung von ein oder
gar zwei Mann der Bedienung erfolgen kann. Dem Weſen nach
ſoll die Erfindung darin beſtehen, daß das Einſetzen der Geſchoſſe
mit einer ſelbſtthätigen Vorrichtung geſchieht. Die bisherigen Ver
ſuche ſollen ein günſtiges Ergebniß gehabt haben, und die Angelegen-
heit wird dem Miniſtererium unterbreitet werden.

Vereine und Verſammlungen.
Jn der Verſammlung der Poſitiven Union vom 25. Sep

tember iſt bei Anweſenheit von etwa 70 Mitgliedern einſtimmig
folgender Beſchluß gefaßt worden: „Die Verſammlung der
Freunde der poſitiven Union in der Provinz Brandenburg richtet an
die Mitglieder der bevorſtehenden Generalſynode die dringende Bitte,
dieſelbe wolle in dem neuen Entwurf der Agende jede Zwei-
deutigkeit und Unſicherheit in dem Bekenntniß zum apoſtoliſchen
Glauben beſeitigen und deshalb 1. im Hauptgottesdienſt das
Glaubenslied nur da geſtatten, wo es bisher Sitte war; 2. bei der
Taufe von Kindern und Erwachſenen zum klaren Ausdruck bringen,
daß dieſe auf dem im Apoſtolikum bezeugten Glauben zu geſchehen
habe; 3. bei der Ordination das perſönliche Bekenntniß des
Ordinanden nach wie vor beſtehen laſſen. Insbeſondere erwartet
die Verſammlung von allen Mitgliedern ihrer Gruppe auf der
Generalſynode eine Abſtimmung in dieſem Sinne.“ Bei der
Wahl des Provinzial-Vorſtandes wurde zum Vor
ſitzenden der Oberverwaltungsgerichtsrath Ho y und zu Mitgliedern
die Herren Mathis, Stöcker, v. Taubberg, Vorberg,
v. Wedel und Wolf, als Abgeordnete in den Central-
Vorſtand der Gruppe die Herren Stöcker und Hahn gewählt.

Aus Nah und Fern.
Mord und Selbſtmord. Jn der vergangenen Nacht hat der

in dem Hauſe Markgrafenſtraße 83 in Berlin wohnhafte Ingenieur
Georg Brißler, ein Mann von 47 Jahren, aus Nahrungsſorgen ſich
ſelbſt und ſeine vier Jahre alte Tochter mit Kohlengas getödtet.
„„„vVerhaftete Anarchiſten. Die Polizei nahm geſtern zwei ge

fährliche franzöſiſche Anarchiſten in Haft, bei welchen größere Geld
ſummen und kompromittirende Briefſchaften gefunden wurden. Die
r waren auf der Reiſe nach Deutſchland

egriffen

Der Prozeß Jonianx wird erſt im Dezember verhandeltwerden. Die Vertheidigung hat beſchloſſen, das Gutachten des be

kannten Pariſer Arztes Brouandel einzuholen.
Was von einem Standesbeamten Alles verlangt wird,

zeigt folgender Fall, den der „B a. d. R.“ mittheilt: An das
Standesamt einer im diesſeitigen Kreiſe gelegenen Ortſchaft ſandte
vor Kurzem ein Stellenbeſitzer eine Korreſpondenzkarte, welche folgen
den Wortlaut hat „Dem Standesamte bringe ich hiermit zur An
zeige, daß mir das Rothwild in den Kartoffeln viel Schaden gemacht
hat. Jch bitte daher ein löbliches Standesamt, den Schaden zu be
ſichtigen.“ Unſere Standesbeamten werden ſich gegen eine ſolche
Vermehrung ihrer Geſchäfte entſchieden verwahren.

Zum Kapitel „Titelſucht“. Jm „Laberboten“ wird, wie aus
dem „Bayr. Vaterl.“ zu erſehen iſt, folgende ſeltſame Anzeige ver-
öffentlicht: „Warnung. Da mir von Allerhöchſter Stelle vom
1. Juli 1894 der Titel Aufſchlag-Verwalter verliehen und dies in
den Zeitungen bekannt gemacht worden iſt, ſehe ich mich veranlaßt,
weiters bekannt zu geben daß diejenigen Perſönlichkeiten, welche den
Titel Aufſchläger gegen mich und meine Frau fortgebrauchen, von
nun an Ehrenkränkungskkage durch mich zu gewärtigen haben. Geiſel
höring, den 22. September 1894. Grabenbauer, k. AufſchlagVer
walter.“ Wie glücklich und wie unverſtändig macht doch manche
Leute ein Titel!

Ein Radfahrer-Liebesroman. Der Radfahrerſport hat vor
einiger Zeit die Bekanntſchaft eines gewiſſen Jean Teis, Bicycle
händlers und Lehrers im Radfahren in Neuilly, mit dem reizenden,
jugendlichen Fräulein Dorat, in derſelben Stadt wohnhaft, vermittelt.
Aus der Bekanntſchaft wurde mit der Zeit ein dramatiſch bewegter
Liebesroman, der kürzlich vor dem Pariſer Schwurgericht ſein Ende
fand. Die Bekanntſchaft zwiſchen den Beiden begann in der Weiſe,
daß Fräulein Dorat ſich eines Tages bei Profeſſor Teis als
Schülerin meldete; er unterrichtete ſie dann mit großem Eifer in
der Radfahrkunſt. Da widerſuhr ihm das Glück oder Unglück, ſich
in ſeine Elevin zu verlieben; ſie ihrerſeits fand ebenfalls an ihrem
Lehrer Gefallen, und da ihre Eltern zu ſcharfe Kontrole über ſie
übten, entſchloß ſie ſich, mit ihrem Lehrer nach Belgien zu entfliehen.
Hier begann eine lange Reihe ſchwerer Tage für das Liebespaar.
Auch in England, wohin ſich hierauf Lehrer und Schülerin begaben,
ging es nicht beſſer ſie kehrten nach Frankreich zurück, und als Teis
auch hier keinen Erwerb ſinden konnte, verließ ihn Fräulein Dorat
und begab ſich zu ihrer Familie nach A zurück, welche ihr voll
ſtändige Verzeihung ertheilte. Teis folgte ihr bald und verſuchte es,
ſich ſeiner Geliebten wieder zu nähern allein ohne dauernden Er
folg, denn Fräulein Dorat brach nun alle Beziehungen zu ihm ab.
Gekränkt und erbittert lauerte Teis ihr nun auf, und am 4. März
dieſes Jahres, als er ihr auf der Straße begegnete ſchoß er aus
einem Revolver zwei Kugeln auf ſie ab, von denen ſie an Hüfte und
Schulter ſchwer verletzt wurde. Teis wurde verhaftet und man
machte ihm den Prozeß. Er erſchien als leidenſchaftlicher Radfahrer
auch vor dem Schwurgerichte in full dress ſeine Verantwortung aber
lautete, daß ſeine Schülerin ihn nach Belgien entführt habe, wogegen
Fräulein Dorat behauptete, er habe ſie, als ſie ihm nicht folgen
wollte, mit dem Tode bedroht. Das Schwurgericht ſprach den ent
führten Radfahrprofeſſor im Hinblick auf die mehrmonatige Verwah
rungshaft frei.

Die Entdeckung eines Diebes auf einem etwas ungewöhn-
lichen Wege theilt „Scientifie American“ mit. Auf dem Wege von
NewYork nach New-Orleans wurde ein Werthpacket, enthaltend
Papiergeld, geöffnet und ein anſehnlicher Theil herausgenommen.
Zwei von den angebrachten Siegeln waren gebrochen, das dritte da-
gegen durch Druck mit dem Daumen wieder hergeſtellt. Ein be
kannter Diebesentdecker bemühte ſich, den Dieb ausfindig zu machen.
Er ließ von den Daumen aller Angeſtellten, durch deren Hände das
Papiergeldpacket gegangen war, Wachsabdrücke nehmen, dieſe photo-

raphiren und vergrößern. Der vergrößerte Daumenabdruck eines
ngeſtellten der amerikaniſchen Expreß Compagnie ſtimmte

mit dem ebenfalls vergrößerten Daumenabdruck auf dem Siegel
überein der Dieb war entdeckt.

Die Zahl der Augeklagten, welche ſich wegen des Krawalls
in Antonienhütte in den erſten Tagen des Oktober vor dem hieſigen
Schwurgericht wegen Landfriedensbruchs bezw. Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt zu verantworten haben, beträgt 62. Unter den
Angeklagtenn befinden ſich auch Frauen und Schulknaben.

Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht bekannt: Jn Oſt-
preußen, im Weichſel- und Netze-Warthe-Gebiet kamen in der Zeit
vom 17.--24. September 47 Cholera-Erkrankungen und 9 Todesfälle,
in Oberſchleſien vom 15.--22. September 59 Erkrankungen und 17
eng in der Rheinprovinz 2 Erkrankungen und kein Todes
all vor.

Feuersbrunſt. Jn Kadlubek bei Petrikau zerſtörte eine Feuers-
brunſt 21 Beſitzungen. Ein Kind iſt verbrannt, 4 Männer wurden
ſchwer verletzt. Die geſammte Ernte iſt vernichtet worden.
Vieh iſt in den Flammen umgekommen.

Die Centralſtelle für praktiſche Wohlthätigkeit in Berlin
hat eine ſtädtiſche Stiftungsdeputation zu errichten beſchloſſen, damit
Bettler und gewerbsmäßige Schnorrer entlarvt werden können.

Schiffsnnfall. Der Schnelldampfer des „Norddeutſchen Lloyd“
„Lahn“, hatte auf der Reiſe nach Southampton in der Nähe von
Terel eine Kolliſion mit dem italieniſchen Schooner „Magdala aus
Livorno, von Neder-Calir (Schweden) mit Holz nach Marſeille be
ſtimmt. Der Schooner „Magdala“ wurde auf der Ladung ſchwim
mend verlaſſen, nachdem die aus 10 Köpfen beſtehende Mannſchaft
von den Booten der „Lahn“ gerettet war. Die Mannſchaft wurde
in Southampton gelandet.

Lenkbare Luftſchiffe. Profeſſor Boltzmann gab in der
geſtrigen Sitzung des Naturforſchertages eine Erklärung dahin ab,
daß er die Löſung der Frage betreffend die Lenkbarkeit des Luft
ballons für wahrſcheinlich, und zwar ſchon für die nächſte Zeit be
vorſtehend, halte.

Adele Spitzeder, genannt Adele Vio, die, nachdem es ihr in
der ren er nicht gut gegangen war, ſich der muſi-
kaliſchen Kunſt in die Arme geworfen hatte, iſt, wie die „M. N.
Nachr.“ melden, in Paſing (Bayern) verhaftet worden.
Sie war wegen Betrügereien ſteckbrieflich verfolgt.

Vom Nachlaſſe Manteuffel's wiſſen die „Hamb. Nachr.“ zu
berichten: „Von den hinterlaſſenen Papieren des verewigten Feld
marſchalls ſind ein großer Theil gleich nach ſeinem Tode von
Staatswegen mit Beſchlag belegt worden ein weiterer Theil ſoll
ſich noch ich gebe nur ein on dit wieder im Depot
der Bank von England in London befinden nach einem
Reſt wird von behördlicher Seite eifrig geforſcht. Es iſt dies eine
etwas dunkle Geſchichte. Verlegern und Zeitungen find in letzter Zeit
mannigfach Briefſchaften aus dem Nachlaſſe Manteuffel's angeboten

Das
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worden vereinzelte Papiere politiſch unwichtigeren, doch aber in
Bezug auf die handelnden Perſönlichkeitey allgemein inter
eſſanteu Jnhalts wurden hie und da auch bereits veröffent
licht bei anderen Schriftſtücken refüſirten die Verleger, wie man
wiſſen will, theils weil man fürchtete, durch eine Publicirung den
ſtaatlichen Jntereſſen entgegen zu treten, theils weil die Mittels
leute zu hohe Summen forderten. Jedenfalls befinden ſich noch
nicht die geſammten diplomatiſchen Dokumente Manteuffel's in ſo
ſicherer Huth, daß Jndiseretionen ausgeſchloſſen erſcheinen könnten,
und das wirkt auf gewiſſe Kreiſe beunruhigend. Das iſt auch der
Grund, daß man zur Zeit erneute Nachforſchungen nach dieſen Acten
angeſtellt hat.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

K P prieburg t r e nDienſtpferde-Auktion.) Heute Vormittag fand unter Vor
ſitz des Geheimen ProvinzialSchulrathes Troſien aus Magdeburg
die mündliche eder den derr rennt am hieſigen Dom

ſtatt. Von den beiden primanern des Gymnaſiums
rebs und Wagner, welche ſich der Abiturienten Prüfung unterzogen,

wurde letzterer von der mündlichen Prüfung dispenſirt, der erſtere,
ſowie ein Prüfling von einem auswärtigen Gymnaſium beſtanden die
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mündliche Prüfung. Am heutigen Vormittage fand auf hieKloſterhofe die öffentlich meiſtbietende Verſteigerun im

23 ausrangirten Dienſtpferden des Thüringiſchen Huſaren-9
giments Nr. 12 ſtatt, wozu ſich zahlreiche Intereſſenten namentſe
auch vom Lande eingefunden hatten. Die re variirte
je nach der Beſchaffenheit und dem Alter der Pferde, der Durchſchnit
preis betrug 190 Mk.

D Eisleben, 26. Sept. (Un g ücksfall. Zwangz
verſteigerung.) Geſtern Abend iſt eine Frau Kühne n
ihren 4 Kindern und einem Handwagen, den ſie nicht zum Steht
bringen konnte, den ſteilen Abhang des Weinberges 12 Meter
hinuntergeſtürzt und hat ſich ſchwer verletzt, während die Kinder i
beſchädigt blieben. Jedenfalls als ein Zeichen der Zeit zu betrachte

iſt der Ausfall einer Haus- V n v heuVormittag an Gerichtsſtelle. Das am Breiten Wege Nr. 3 belegene
Hausgrundſtück des Kammmachermeiſters L. Stolze, welches unte
den Erderſchütterungen empfindlich hat, wurde für 160
verkauft. Da die Gerichtskoſten 137 ausmachen, ſo wird de
Gläubiger der 1. Hypothek, 8000 nur 23 erhalten, währ
die übrigen Gläubiger mit noch 5000 e lIeer ausgehen.

S Ouerfurt, 26. September. (Verſchiedenes.) In da
heute im t r Thaldorf abgehaltenen General-Ver
ſammlung der Aktien-Bier-Brauerei Querfurt wurden
die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Direktor Röber, Kaufmann
Röſer, beide von hier und Brauereibeſitzer Dr. StanteFreyburg a. l
wiedergewählt. Vorgeſtern wurde der 8 jährige Schulknabe
Bruno Kippe aus Thaldorf von einem Ochſenwagen überge
fahren und getödtet. Der Knabe hatte ſich, während der
Knecht einen Sack Kartoffeln in das Haus g. auf
die Deichſel geſetzt und mit der Peitſche die Ochſen an
getrieben. Als Letztere anzogen fiel der Knabe herunter
und der ſchwere Wagen ging über ihn hinweg. Der Knabe wurde
ſofort getödtet. Vor 4 Jahren ſtürzte der Vater des unglücklichen
Knaben in den Schloßgraben und blieb todt. Bald darauf iſt eine
ältere Schweſter in eine Dreſchmaſchine gerathen und getödtet. Die
Wittwe, die noch einige unerzogene Kinder zu verſorgen hat, wird
allgemein bedauert. Der „Qu. Ztg.“ zufolge ſtürzte der Landwirth
Gottlieb Trautmann in Barnſtedt vom Scheunengerüſte und
war bald darauf eine Leiche. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt
die Maul und Klauenſeuche unter dem Schafbeſtande dez
Rittergutsbeſitzers Böther zu ObhauſenNikolai wieder erloſchen.

8 Herzberg (Elſter), 26. September. (Unter choleraver,
dächtigen Erſcheinungen) verſchied geſtern Nachmittag auf
dem Bahnhofe in Holzdorf. die unverehelichte Heiſe. Die
r durch den hieſigen Kreisphyſikus findet heute Nach
mittag ſtatt.

8 Erfurt, 26. September. (Ausſtellungslotterie.
Kaiſerliche Uniformen.) Der Hauptgewinn der hieſigen
Ausſtellungslotterie, eine r t h Styls imWerthe von 6000 iſt auf das Loos Nr. 16 600 gefallen. Das
Glücksloos iſt nach auswärts verkauft worden. Jm Uebrigen hat
die Leitung der Ausſtellung, welche eine größere Zahl der Looſe ſelbſt
ſpielen mußte, die meiſten bedeutenderen Gewinne ſelbſt wieder ge
macht. Bei der hieſigen Uniformfabrik Ed. Kühne hat
die kaiſerliche Garderobenverwaltung für den Kaiſer einen Ueber-
We ſowie ein paar Beinkleider (IJnfanterie) in Beſtellung ge
geben.

m Coburg, 26. Sept. Vom Hofe. Prämiirung)
Der Großfürſt Cyrill Wladimirowitſch von Rußland
iſt heute Nachmittag zum Beſuche am Herzoglichen Hofe hier einge
troffen. Die Rückkehr des Herzogs Alfred von Hinterriß iſt vor
Mitte Oktober nicht zu erwarten. Auf der Thüringiſchen Ge
werbe Ausſtellung hat die hieſige Aktien-Bierbrauerei di
goldene Medaille erhalten.

Hauptverſammlung des evangeliſchen
Bundes.

II.
Naumburg, 26. September.

Choralmuſik, vom Thurme der Wenzelskirche herabtönend, leitete
den heutigen zweiten Feſttag ein. Um 9 Uhr wurde die Hauptver
ſammlung mit dem Geſang der beiden erſten Strophen des Liedes:
„Allein Gott in der Höh ſei Ehr“, mit Schriftvorleſung und Gebet
eröffnet. Der Vorſitzende übermittelte, ehe er den Reche nſchafts-
bericht erſtattete, die Grüße, welche der Centralvorſtand und der
r Sachſen Altenburg der Feſtverſammlung geſandt haben.

ie ſeit der vorjährigen Hauptverſammlung neu gebildeten Vereine
Mansfeld, Kemberg, Giebichenſtein wurden begrüßt. Die Zahl der
Mitglieder des Hauptvereins ſei gewachſen, noch immer aber ſtänden
mehrere Städte, ja ganze Striche den Beſtrebungen des Bundes lau
und abwartend gegenüber. Daher bleibe noch immer Arbeit zu thun
Es gelte der durch ultramontane Beeinfluſſungen oder durch Gleich
gültigkeit irregeleiteten öffentlichen Meinung den rechten Weg zu
weiſen, durch unerſchütterliche Betonung deſſen, was unſere evange
liſche Ueberzeugung iſt es gelte, die Liebe praktiſch zu üben, die eine
Frucht unſeres evangeliſchen Glaubens iſt. Und die Anſicht gelte es
zu verbreiten, daß wenn das Evangelium fällt, auch unſer deutſches Volk
fällt. Denn einen anderen Weg als den des Evangeliums kennen
wir nicht, unſer Volk der Glaubensloſigkeit zu entreißen. Darum
trete der Bund ein für die freie, evang. Schule. Das A und O
aber ſeiner Arbeit bleibt die Gemeinde, in ihr die Freude an der
Geſchichte des evang. Glaubens zu ſtärken, bleibe fort und fort ſeine
Aufgabe. Nach dem in dieſen Ausführungen gipfelnden Rechen
ſchaftsbericht nahm Herr Militär Oberpfarrer Dr. Hermens-
Magdeburg das Wort zu ſeinem Vortrag: „Die Reformation
und die chriſtliche Frömmigkeit“. Mit einem Rückblick
auf die heidniſche, in Formel- Opfer Kultus und Geberdendienſt
aufgehende Frömmigkeit begann der Redner. Er führte dann aus,
wie es mit dem Eintritt Chriſti in die Welt zu einer tiefen Ver
innerlichung kam. Dann aber ſei viel jüdiſches, viel heidniſches
Weſen wieder in die chriſtl. Frömmigkeit eingedrungen. Aber ſoviel
ſie auch mit allen dieſen Zuthaten durchſetzt wäre, ein letzter, tiefer
innerlichchriſtlicher Kern ſei allezeit geblieben, bis der große Refor-
mator Luther wieder den Fundamentalſatz zu Ehren gebracht habe, daß
wir allein gerecht werden durch den Glauben an Jeſum Chriſtum-
In den 4 Punkten der Bibelüberſetzung, des Liedes, der aſketiſchen Er
bauungsſchriften und der Predigt liege die große Bedeutung Luthers
für die Wiederbelebung innerlicher Frömmigkeit. Die Güter, welchejene enthalten, unſerem evangeliſchen Volke lieb und im Gebrauch
zu erhalten, ſei Aufgabe des Bundes. Die evangeliſche Dogmatik
müſſe ſo beſchaffen bleiben, daß der Bund zwiſchen Wiſſenſchaft und
Glaube möglich ſei, daß das innerſte Weſen unſeres Glaubens ganz
unberührt bleibe von den Fortſchritten der Wiſſenſchaft, inſonderheit
der Naturwiſſenſchaft, deren Weg zu verſchränken oder aufzuhalten
wir nicht in der n ſeien. Unſere evangeliſche Sache brauche alle
als überzeugte, thatkräftige Gehilfen, den Mann wie das Weib, den
Adel wie den Bürger, die Kirche wie die Schule, den Arbeitnehmer
wie den Arbeitgeber. Mit einem lebhaften Appell zum Zuſammen-
ſchluß aller auf dem Boden gemeinſamer evangeliſcher Ueberzeugung
ſtehender deutſcher Männer endete der Redner ſeinen mit lebhafter
Zuſtimmung aufgenommenen Vortrag. Eine Beſprechung wurde
nicht beliebt; der Vortrag ſoll aber den weiteſten Kreiſen zugänglich
gemacht werden.

war die Jahresrechnung geprüft und für richtig befunden
dem Rechnungsführer wurde Entlaſtung ertheilt. Die ſatzungsgemäß
aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren wurden auf drei weitere
Jahre wiedergewählt. Zum Feſtort für die nächſtjährige Hauptver
ſammlung wurde Bitterfeld gewählt.

Gegen 1 Uhr verſammelte ſich noch eine beſcheidene Zahl zurück
bleibender Bundesmitglieder zu einem gemeinſamen Mit
tagsmahl. Von einem Ausflug aber nach der Rudelz-
burg, als einer offiziellen Nummer des Feſtprogramms, u
wegen der durch das ungünſtige Wetter mit verſchuldeten geringen
Betheiligung adgeſehen werden.
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Volkswirthſchaftlicher Fee.

Der Staat und die Eiſenbahnen.
In ad hat am geſtrigen Mittwoch eine Sitzung des

W ahnraths ſtattgefunden. Unter den Anträgen, die dort
verhandelt wurden, befand ſich auch ein ſolcher des Landraths Herrn
v. d. SchulenburgBeetzendorf, worin gebeten wird, grundſätzlich da
von Abſtand zu nehmen, daß von denjenigen Vereinigun en oder
einzelnen Perſonen, die auf einer bereits beſtehenden Eiſenbahn die
Errichtung einer Halteſtelle oder die Erweiterung einer vorhandenen
Halteſtelle zum Güterverkehr beantragen, als Bedingung für die Ge
währung dieſes Antrages höhere Leiſtungen verlangt werden, als die
koſtenloſe Hergabe des für eben dieſe Anlage, alſo ohne Rückſicht auf
eiwaige ſpätere Erweiterungen nöthigen Grund und Bodens. Dieſer
Antrag iſt von großer prinzipieller Bedeutung und volkswirthſchaftlich
durchaus berechtigt. Auch die Begründung dieſes Antrages iſt ſehr
intereſſant, weil darin die volks wirthſchaftlichen Aufgaben dargelegt
werden, die der Staat in Bezug auf das Eiſenbahnweſen hat. Wir
wollen deshalb die Begründung hier folgen laſſen:

Durch Verſtaatlichung des Eiſenbahnweſens ſind völlig veränderte
Verhältniſſe geſchaffen. r es ehedem vorwiegend die Beſtimmung
der Eiſenbahnen, durch grpeprte und verbeſſerten Verkehr dem an
gelegten Kapital möglichſt hohe Erträge zu verſchaffen, ſo hat nun
mehr in der Hand des Staates die Anlage in erſter Linie die Auf
abe, die wirthſchaftliche Kraft des Landes zu heben und dürfte
inſichtlich der Finanzirung die Grenze darin zu ſuchen haben, daß

das angelegte Kapital ſicher verzinſt und amortiſirt wird. Ueber
ſchüſſe, die ſich trotz alledem ergeben, ſollten daher wirthſchaftlich
wieder verwendet werden, nicht aber dem Staate zur Deckung von
Ausgaben auf anderen Gebieten dienen.

Den Unternehmungsgeiſt und die freie Konkurrenz I das
Eiſenbahn Monopol völlig beſeitigt, ebenſo auch die Möglichkeit der
Selbſthilfe auf dieſem Gebiet. War es ehedem möglich, die Ver
mittelung des Dritten anzurufen, wenn der Eine ein Unternehmenablehnte, ſo iſt es jetzt dem afürhalten der StaatsEiſenbahnVer
waltung allein anheimgegeben, ob ſie helfend und fördernd eingreifen
will oder nicht.

Hierbei fällt ganz beſonders ins Gewicht, daß ehedem die Privat
Bahnen nur diejenigen Gegenden aufſuchten, die mit möglichſter
Wahrſcheinlichkeit hohen Gwinn abzuwerfen verſprachen, und daß
deshalb die ärmeren Gegenden unſeres engeren Vaterlandes eine Ein
richtung entbehren mußten, von der allein dieſe ſich ein Emporblühen
und erhebliche wirthſchaftliche Vortheile verſprechen konnten.

In der Rolle des alleinigen, unbehinderten und autokraten
Unternehmers hat nunmehr aber auch die Königliche EiſenbahnVer
waltung die Pflicht, aus eigener Anregung das Netz unſerer Eiſen
bahnen zu vermehren und zu verbeſſern, ſie dürfte alſo nicht erſt Anträge
aus dem Lande abwarten, ſondern müßte dieſem mit eigenen Plänen

m 7 mindeſtens aber denjenigen Wünſchen willig
ehör ſchenken, die mit möglichſter Wahrſcheinlichkeit den

erwarteten Nutzen nachweiſen. Eine genügende Rentabilität d. h.
ſichere Verzinſung und Amortiſirung des angelegten Kapitals wird
war für gewöhnlich gewährleiſtet werden müſſen, aber ohne daß
amit ausgeſchloſſen würde, in ärmeren Gegenden, und nur um

dieſe wirthſchaftlich zu heben, mit Verluſt zu arbeiten und deſſen
Deckung in beſſer rentirenden Bahnen zu finden.

In wie weit oder in wie weit nicht die Königliche Eiſenbahn
Verwaltung den Thatſachen nach zu ſchließen dieſe meine Auf
hiſpug theilt und ihr gerecht geworden, iſt hier nicht der Ort, des

äheren zu beleuchten. Es handelt ſich hier auch nur
darum, mit Hülfe der vorſtehenden Auseinanderſetzungen
8 erreichen, daß ei weiteren Anträgen auf beſſere

erwerthung unſeres beſtehenden Eiſenbahnnetzes von den
tereſſenten nicht Leiſtungen gefordert werden, die entweder ihre

räfte über jedes Maß anſpannen oder aber einer Ablehnung des
Geſege gleichkommen.

Das Kapital, welches zum Ankauf der Privatbahnen erforderlich
waär, wird von jedem Unterthanen nach Maßgabe ſeiner Steuerkraft
verzinſt und amortiſirt, ganz gleichgiltig, ob der eine den Bahnhof
vor der Thür oder ob der Andere ihn viele Kilometer entfernt beſitzt.
Jeder entfernt Wohnende verzinſt alſo u. A. auch die Aufwendungen

die Anlage eines Bahnhofes, zu der eben dieſer beſter Geſtellte
m Bau Vorausleiſtungen nicht oder doch wenigſtens nur in ganz

ſeltenen Fällen getragen hat.
Stellt nun aber dieſer entfernt Wohnende den Antrag, ihm eine

gleiche oder wenigſtens ähnliche Vergünſtigung wie dem bereits Be
vorzugten zu gewähren, ſo wird ihm nicht nur die Hergabe
Grund und Bodens ſondern auch eine ganz bedeutende Baarzahlung
r eine Maßnahme, die um ſo härter erſcheint, als vor
wiegend die wirthſchaftlich Schwachen oder bisher ungünſtiger Ge
ſtellten davon getroffen werden.

Aber auch hierbei wird überall mit gleichem Maaße nicht ge
meſſen. Bin ich recht unterrichtet, ſo hat beiſpielsweiſe die Stadt
Frankfurt a. M. zu dem prachtvollen Bahnhof, deſſen Neubau Mil-
lionen verſchlungen hat, nicht den geringſten Beitrag geleiſtet, trotz
dem ſie doch von den VerkehrsErleichterungen erheblichen Nutzen
zieht und die äußere Ausſtattung des Gebäudes eine wie ich
r zugebe unvermeidliche Conceſſion an die große ſchöne

tadt bedeutet. Wenn demgegenüber einige kleine Ge
meinden zu dem Güter Verkehr einer Halteſtelle 10
bis 20000 c. beitragen ſollen, ſo dürfte der verhältniß-
mäßige ſchuldige Beitrag Frankfurts nur nach Millionen zu be-
werthen ſein. Die Hergabe des benöthigten Grund und Bodens
will ich als eine aufzuerlegende Vorausleiſtung hinnehmen, obgleich
auch ſie der gleichmäßigen und gerechten Behandlung aller Staats
angehörigen nicht entſpricht; dagegen müßte die Heranziehung zu
baaren Beiträgen für die Zukunft unterbleiben, da ſie die Inter
eſſenten im höchſten Maße beſchweren, dem Staate dagegen nicht von
Belang ſein können. Das Bedürfniß einer Halteſtelle aber nach der
Höhe der freiwilligen Beiträge zu ermeſſen, erſcheint nicht angezeigt
es ergiebt das auch von dem eigentlichen Erforderniß ein ganz falſches
Bild. Beiſpielsweiſe könnte eine Zuckerfabrik den verlangten baaren
Zuſchuß mit Leichtigkeit bewilligen, während mehrere kleine Ge
meinden durch eine Halteſtelle erſt in eine verbeſſerte wirthſchaftliche
Lage gelangen wollen, ohne augenblicklich die Opfer dazu über
nehmen zu können. Ueberdies ſind ſich die Gemeinden
darüber im Klaren, daß ſie durchaus nicht allein im eigenen Nutzen,
ſondern in demjenigen vieler Anderer die Zuſchüſſe leiſten, weil über
die Lebensdauer ihrer Mitglieder hinaus und zu Gunſten einer
weiteren, ihnen ganz fremden Entwickelung.

Bei der gegenwärtigen Lage der Landwirthſchaft, der Jnduſtrie
und des Handels ſcheint mir neben der Vermittelung des vorhandenen
Verkehrs die Haupt Aufgabe der Staatsbahn nicht die der Vermehr
ung der Einkünfte durch erhöhte Sparſamkeit, nicht in dem Anbalten
der Einnahmen, ſondern darin zu liegen, neuen Verkehr ins Leben
u rufen, ihn zu fördern, ihm die Wege und Lebensbedingungen zu
chaffen wie und wo immer nur möglich.

Dies kann nur dadurch geſchehen, daß Anträge auf weitere Ver
werthung der beſtehenden Eiſenbahnen das bereiteſte Entgegenkommen

nden und Bedingungen fallen gelaſſen werden, die die Kräfte der
ntragſteller in ſo hohem Maße ſchwächen, daß der erhoffte Nutzen

entweder garnicht erreicht wird oder wenigſtens erſt in ſehr viel
ſpäterer Zeit Tage tritt.

Wenn ich in meinem Antrage gebeten habe, die fragliche An
gelegenheit grundſätzl ich in dem von mir beabſichtigten Sinne
v rEtn o ſchließt dies nicht aus, daß in Fällen, deren Rentabilität

r Staatsbahn Verwaltung mehr als zweifelhaft erſcheint, dieſe durch

dargebotene Beiträge ſich zum Bau der beantragten Verkehrs
Erleichterung bereit finden läßt, ohne daß ich dabei befürchten könnte,
daß nunmehr die Ausnahme wieder zur Regel werden oder ein all
gemeines Stagniren im Bau von Halteſtellen eintreten könnte.

Vermiſchte Nachrichten.
Wien, 26. September. W der matten Courſe vom Aus

lande war die Börſe feſt, von Bahnaktien beſonders Staatsbahn,
Nordweſt und Graz-Köflacher auf große Platzkäufe weiter hauſſirend,
Banken auf Auslands Abgaben ſchwankend aber ebenfalls höher,
Renten und Montanwerthe, mit Ausnahme von Prager Eiſen, um
ſatzlos, Elektricitäts-Aktien auf Realiſirungen ſchwächer, Valuta ſteif.

Paris, 26. September. Auf die S der un
ünſtigen Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers von
Rußland zeigte die Fondsbörſe weſentlich beſſere Tendenz. Die

Spekulation iſt mit der Prämienerklärung beſchäftigt und entwickelt
große Kaufluſt, beſonders waren fremde Renten, Ungarn, Ruſſen
und Italiener ſteigend. Staatsbahn hauſſirend, Banken befeſtigt.

Prenßiſche Stagats-Eiſenbahnen. Die Einnahmen im
Monat Auguſt h bei einer Betriebslänge von 26 078 Klm.

408 Klm. gegen Auguſt 1893) aus dem Perſonen und Gepäck
verkehr 26 237 085 A. 495 962 aus dem Güterverkehr
57 374 817 c. 395 647 aus ſonſtigen Quellen 4 217 475 c

145 631 zuſammen 87 829 377 A. 1 037 240 c). Die
eſammteinnahme aus ſämmtlichen Einnahmequellen betrug ſeit Be

inn des Etatsjahres 411 351 555 8950 302 oder auf
Klm. 15 822 126 A). Die Einnahme aus ſämmtlichen

Einnahmequellen im Monat Auguſt pro Kilometer zeigt da
gegen eine kleine Abnahme gegen denſelben Monat des Vorjahres,
nämlich 3 369 gegen 3 382

Lokomotiv-Kohlen-Lieferung. Der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten, Thielen, hat, wie die „Köln. Ztg.“ hört, die Direktion
der rechts-rheiniſchen Eiſenbahn zur Ausübung des Be
zugsrechts auf Lieferung von Lokomotiv-Kohlen für das Jahr 1895,96
zum Preiſe von 8,50 pro Tonne ermächtigt, doch ſoll die abzu
ſchließende Menge auf 1 500 000 Tonnen beſchränkt werden. Der
„Rh.-Weſtf. Ztg.“ zufolge hat die Königl. preußiſche EiſenbahnVer
waltung die Lieferung ihres Bedarfs an Lokomotivkohlen aus dem
Ruhrgebiet für die Zeit vom 1. Juli 1895 bis zum 1. Juli 1896
dem rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikat zu den
die sjährigen Bedingungen übertragen.

Deutſch-Oſtafrikaniſche Zollobligationen. Die Zoll
einnahmen des deutſch-oſtafrikaniſchen Gebietes haben im Monat
Juli 1894 145 856. 13. 2 Rupien betragen gegen 70 211. 4. 1 Rupien
im entſprechenden Monat des Vorjahres.

Ueber die nen des rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſenmarkts
ſagt die „K. Z.“: Jm Monat September hat ſich die Situation eher
verſchlechtert. Die Verbraucher ſind ſehr zurückhaltend und decken
nur den nöthigſten Bedarf in der Erwartung, ſpäter billiger an
zukommen. Manche Walzwerke ſind für die nächſten Monate noch
gut beſchäftigt, viele dagegen in unzureichendem Maße. Man bemüht
ſich, einen neuen rheiniſch weſtfäliſchen Walzwerk-Verband zu Stande
zu bringen, ob mit Erfolg, bleibt abzuwarten. Das Roheiſen-Ge-
ſchäft geht befriedigend bei unveränderten Preiſen. Jn Blechen iſt
das Geſchäft ſchlecht bei nachgebenden Preiſen. Die Eiſenbahn
wagenBauanſtalten ſind für die preußiſchen Staatsbahnen bis Ende
des Jahres gut beſchäftigt. Der ruſſiſche Handelsvertrag macht ſich
für die rheiniſch weſtfäliſchen Werke bezüglich der Ausfuhr nach Ruß-
land garnicht bemerkbar. Von den unterbrochenen Beziehungen ſind
erſt ſehr wenige wieder angekündigt worden. Ueberhaupt iſt das
Ausfuhrgeſchäft nur zu niedrigen Preiſen möglich.

Gerſte-Export nach Deutſchland. Auf dem Elbewege
vollzieht ſich ein reger Gerſte Export nach Deutſchland. Seit dem
1. September wurden, wie aus Prag wird, nach Dresden,
Magdeburg und Hamburg über 1500 Waggons Gerſte verſchifft.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 27. September 1894.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergekühr per 1000 Kilogramm netto Weizen flau
114--126, alter und feinſter märk. über Retiz. Rauhweizen 116-124, feinſter milder

Roggen ruhig 142 bis 116. rfte matt. Brau-Gerſte 137
bis 157, feinſte feinfarbige bis 170. Futter-Gerſte 94 bis 115. Hafer ruhig
120 bis 138. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 110 bis 11b6. Naps
Rübſen Erbſen Victoria 150 bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte
in feuchter Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel. Sack per 100 Kilogramm
netto 53-54. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt netto Halle
prima Boe gefragt 32,00-—34,00 nach Qualität bezahlt. aisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 31,50 32,50. (Preife per 100 Kilo netto.)

Sppinen Blauer Mohn 44. Linſen 15--32. Vohnen Klee
aaten

Futterartikel ruhig. Futte 11,25 bis 11,76. Noggeukleie 8,00vis e We igenſcharttun e 7,00--7, Dalzteime
helle 1000--10550, dunkle 8,00--9,00. DOelkuchen 10,0--11,00. Malz 26,
28,00. Rüböl 43,00. Petroleum 19,50. Solaröl 0,825 300tus per 10000 Liter o ruhig. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mark.
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,10 Mk. Rüben We
00 brutto einſchl. Sack 19,09--20,50. Roggenmehl VI brutto einſchl. Sack 16

Magdeburger Börſe vom 26. September.

00 bis
11,50. Spiri

Verbrauchs
izenmehl

17,60.

ausländiſche

Magdeburger Stadt Obligationen 4do. do. teeh 3 u W,30b GChbemiſche Fabrik Buckau Obligationen (43 104,25 BWilhelma in Magdeburg. Algem. Verſicher.-Geſellſch. Actien

per St. à 300 Mk. vollgez. 33 33 745,00 G
Magdeburger Feuer-VerficherungsActien per St. à 3000 Mk.

mit 2020 Sinn 16016503955,000do. HagelVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 331 Einz er e 45 100 n endo. LebensVerſicherungsActien per St. à 1500 Mk.

mit 209 Ein 20 21462,0 Gdo. Rückverſich.Actien per St. à 300 Mk. vollgez. 45 40Rückverſich.Verein d. M. Waſſ.Aſſec. per St. à 300 Mk. mit

20 Einz e e re 62 16 ventActien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg e e e eeeseeeeee 8 83 9 160,26 G
Chemiſche Fabrit Buckau Actien. 4 8 118,75 dDeſſauer GasActien. 10 10„Kette“ Elbſchiff-Geſellſchaft-Actien e 2 12 I eMagdeburger Bade und Waſchauſtalt. 4 4 3

do. BergwertsSt.P. Actien 33 20 hdo. StraßenbahnActien. 4 6 61 a 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien, 14 10 196,75 GZuckerLiquidat.KaſſeActien. 5 5 105,00 BMagdeburger Zuckerraffin. St.Actien s 09 s
do. do. St.- Prior. 0 1 7 7

Leipziger Vvörſe vom 26. September.

g.Pfandbr. d. Sächſ. Landw. 8 Leipziger Malzfbr. Schkeuditz

CreditVerein z 99,60 G Div. von 92/93 10 4 140,00bBCreditbr. d. Sächſ. Landw. Thür. Gasg. Leipz. St. A. 4 165,25 B
CreditVerein 33 99,60 G Zuckerraffinerie Halle

Schuldſch. der Mansfelder Div. 92/93 4 137,10 GGewſch. von 59/67 (ev.) 4 98,75 G
do. von 1875 (ev.) 4 98,75 G
do. von 1882 28,75 S Buſchtiehrader 101,50 Gdo. von 1876 (ev.) 4 97,75 B r de on u /2

rnaue do. 5Altenburg geix St.A. 4 200,75 ſ PrasTurnaue do

Leipziger Bank. 4 143,40 G i Dörſtew. Rattm. Br.J.A.do. Credit u. Sparbank 4 119,50bG Div. Is62 50,00b
Cröllwitzer Schuldverſchreib. 101,00 G Zeit Par u. SolarölfabritLeleſat er Div. 1892 fco. „72 GDiv. von 1892 4 Mansfelder Kuxe 266,00 O

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Schneidermeiſter A. Miowsky in Artern; Korbmacher Wilhelm

Habermann zu Caſſel; Kaufmann Carl Aug. Berger zu Leipzig
GeneralAgent Hermann Opel zu Magdeburg Handelsmann Ernſ
Friedr. Mehner in Dorfchemnitz (Stollberg i. Erzgeb.)

Kaufmann Hinrich Puvogel in Achim Kaufmann Alb. Lands
berg in Bernburg; Kaufmann Richard Aug. Neumann in Chemnitz.

Marklberichte.
NewYork 25. September. Weizen eröffnete ſteti

und fiel einige Zeit nach Eröffnung, dann lebhafte Reaktion au
Käufe für Rechnung des Auslandes; ſpäter wieder fallend infolge
allgemeiner Liquidation. Schluß ſchwach.

Mais fiel einige Zeit nach Eröffnung, dann lebhafte Reaktion
auf erwartete Abnahme der Ankünfte, ſpäter wieder fallend ent
ſprechend der grtigrekt in den Weizenmärkten.

Chicago, 25. September. eizen fallend auf ſchwächere:
ärkte ſowie auf große Ankünfte im Nordweſten und

Zum der ſichtbaren Vorräthe.
dais fiel einige Zeit nach Eröffnung, dann lebhafte Reaktion,

ſpäter wieder fallend.
New-York, 25. September. Der Werth der in der ver

gangenen Woche ausgeführten Produkte betrug 6 881 471 Dollars.

Viehmärkte.
Hamburg, 26. September. Bericht der Notirungs

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ vom 23. bis 26. September. Bezahlt wurde

Beſte ſchwere reine Schweine 56--56 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 54155 A. 20 Tara gute leichte Mittelwaare
bis 55 22 9 Tara, geringere Mittelwaare 53 54 C.
24 Tara, Sauen nach Qualität 489--52 A. ſchwank. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 26. September. Weizen mit Ausſchluß von Nauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine flau, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungpreiss 128 Mk. bez., loco 122
bis 140 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 129 Mk. bez., defekte Partien Mk.
ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober
Mk. bez., per November 130,5--129,75 Mk. bez., per Dezember 132,25--131,6 Mk. bez.
per Mai 137,75 136,5 Mt. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loco mäßiger Verkehr, Termine flau, gekündigt 1250 Ton
nen, Kündigungspreis 120 Mk., loco 105—-120 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
117 Mt. bez., inländiſcher guter 118--117,5 Mt. ab Bahn bez., etwas kammer Mk.
ab Bahn bez., per dieſen Monat 119,75 118,5--120,25 120 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Oktober 111,5--111--111,75 Mk. bez., per November 112,5 112 112,
Mk. bez., per Dezember 114—-113,25 113,75 Mt. bez., per Mai 1895 118,5 118 118,25
Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 95—-185 Mk. bez., Futtergerſte 95
bis 185 Mk. nach Qualität.

Hafer per 1000 Kilogr. loco nur feine Waare beachtet, Termine flau,
digt 350 Tonnen, Kündigungspreis 122 Mk. bez., Loco 195--148 Mk. nach Qua
lität bez., Lieferungsqualität 122 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 116--128 Mk.
bez., feiner 130 140 Mk. bez., geringer 106--114 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter
116 bis 128 Mk. bez., feiner 139 140 Mt. bez., geringer 196 bis 114 Mk. bez., ſchleſiſcher
mittel bis guter 119 128 Mk. bez., feiner 130--140 Mk. bez., ruſſiſcher mittel bis guter

Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 122,75--122 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mt. bez., per Oktober 118,25—-117,25--117,5 Mk. bez., per November 116,5
Mk. bez., per Dezember 116 Mk. bez, per Mai 1895 118 Mk. bez.

Mais per 16000 Kg. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 150 Tonnen, Kün-
digungspreis 107 Mk., Loco 110--130 Mk. nach Qualität, per dieſen Monat 106,75
bis 107 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober 106,75--107 Mk. bez., per
November Mk., bez., per Dezember 109,75 Mk. bez.

Magdeburg, 26. Sept. (Gebr. Friedeberg.) Alter u. neuer Landweizen 126--137 Mk.,

neuer Mk. bez., alter glatter engliſcher Weizen 127—-132 Mt.,
neuer 105 120 Mk., Rauhweizen Mk., Roggen 114--118 Mk., Chevaliergerſte
130-—-166 Mk., Landgerſte 120—-140 Mk., neuer u. alter Hafer 108--140 Mk. für 1000 Kg.

Vreslan, 26. September. Roggen per Mai Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni Mk. bez., per Sept. 114,00 Mk. bez., per Okt. Mk. bez.

Stettin, 26. Septemb. Weizen loco matter, neuer 112123 Mk., per Aug. Mk.,
Sept.Okt. 125,00 Mk., per April-Mai 133,00 Mk. Roggen loco matter, 110--112 Mk.,
per Auguſt Mk., per Sept. -Oktober 112,00 Mk., per April-Mai 117,50 Mk. Pommer-
ſcher Hafer loco 100--118 Mk.

Köln, 26. September. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,25, fremder
loco 14,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,90, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 13,00, freinder 13,50.

Manunheim, 26. September. Weizen per Auguſt Mk., per Nov. 12,90 Mk.
per März 13,25. Roggen per Aug. Mk., per Rov. 11,50 Mk., per März 11,90 Mk

Hafer per Aug. NMk., per Nov. 12,20 Mk., per März 12,20 Mk. Mais peo
Aug. per Nov. 11,00, per März 11,75.

Hamburg, 26. Sept. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 135--136 Mk.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 120--125 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

loeo neuer 74—-75. Hafer feſt, Gerſte ruhig.
Wien, 26. September. Weizen per Herbſt 6,38 Gd., 6,40 Br., per Frühjahr 6,80 Gd.,

6,82 Br. Roggen per Herbſt 5,50 Gd., 5,52 Br., per Frühjahr 5,90 Gd., 5,92 Br.,
Mais per Juli- Auguſt Gd., Br., neuer per September- Oktober 6,40 Gd.,

gekün

6,45 Br. Hafer per Herbſt 5,98 Gd., 6,90 Br., per Frühjahr 6,12 Gd., 6,14 Br.
v 26. September. Weizen matt, per Sept.Okt. 6,26 Gd., 6,27 Br., per Frühj.

6,72 Gd., 6,74 Br. Roggen per Herbſt 5,26 Gd., 5,28 Br., per Frühjahr 5,64 Gd.,
6,66 Br. Hafer per Herdſt 5,65 Gd., 5,67 Br., per Frühjahr 6,00 Gd., 6,92 Br.
Mais per Sept.Okt. 6,10 Gd., 6,29 Br., per MaiJuni 5,75 Gd., 5,76 Br.

Paris, 26. September. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Sept. 18,95, per
Oktober 18,40, per Nov. Febr. 18,00, per Januar- April 18,10. Roggen ruhig, per
Sept. 10,63, per Januar-April 11,25.

Paris, 26. September. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Sept. 18,60, per Okt.
18,30, per Nov. Febr. 18,00, per Jan.April 18,10. Roggen ruhig, per Sept-
10,60, er an. April 11,25.

Amſterdam, 26. September. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 124, per
März Roggen loco flau, auf Termine etwas niedriger, per Auguſt per Oktober
67, per März 93, per Mai 86.

London, 26. September.
London, 26. September.

tag: Weizen 37170, Gerſte 29760, Hafer 44310 QArts.
ſchwimmendes Getreide geſchäftslos.

London, 26. September. (Schlußbericht.) Getreidemarkt träge, unverändert.
vg New-York, 26. September. (Telegramm). Rother Winterweizen 555/, Weizen per

September 55 per Oktober 553,, per Dez. 55 per Januar 62 Mais per Sept.
56 per Oktober 562 per Dez. 54. Mehl 2,05. Getrreidefracht

Chicago, 26. September. (Telegr.) Weizen per Aug. per Sept. 51, per Dez
63 Rais per Sept. 50.

Zucker.
Hamburg, 26. September. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker l. Produtt Baſis 88

Nendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per September 11,25, per Oktober
10,60, per Dezember 10,50, per März 10,67 Stetig.

London, 26. September. 96 Prozent Javazucker loco 13 ruhig, Rüben Rohzucker

loco II ruhig.Paris, 26. September. Schlußbericht.) Rohzucker ruhig, 88 loco 28,00.
à 28,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kg. per September 29,621 per Oktober 29,55,
per Oktober-Januar 29,50, per Januar-April 29,87

New-York, 24. September. Zucker: Muscovado S Cents; roh Centrifugal
32 Cents, raff. granul. 41 Cents.

New York, 25. September. Zucker 3

Kaffee.
Hamburg, 26. September. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Sep

tember 772 per Dezember 69, per März 66, per Mai 65. Behauptet.
Havre, 26. September. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Hort ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre, 26. September. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per September 100,50, per Dezember 86,50, März 82,50.
Ruhigd Amſterdam, 26. September. JavaKaffee good ordinary 53.

Petroleum.
BVerlin, 26. September. Petroleum Raffinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.

Hamburg, 26. September. Petroleum loco feſt, Standard white loco 5,10 Br.
Bremen, 26. September. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Sehr feſt. Loco

An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten.
(Anfangsbericht). Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

Getreidemarkt ruhig, ſchwächer,

4,90.
Stettin, 26. September. Petroleum loco 9,20.
Antwerpen, 26. September. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco 125, bez.

und Br., per September 125 Br., per September- Dezember 129 Br., per Januar-März
129, Br. Feſt.

Spiritns.
Verlin, 26. September. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter

à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Sprritus mit 70 Mk. Verhbrauchsabgabe. Feſter. Gekündigt 10 000 Liter. Kündi-
gungspreis 35,7 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 35,6——35,7 bez., per Oktober 35,6

35,8 35,6 bez., per November 35, 9 35,8-—35,9 bez., per Dezember 36,3—36,4
36,1——36,3 bez., per Januar 1895 per Mai 37,737,637,7 bez.

Nordhanſen, 26. September. Branntwein 45 Prozent für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 58,50-—680,50 Mk., Branntwein 40 Prozent für 100 Kilogramm, desgleichen

Scſfuvare Ji
Tuohhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

G nach Maass (2354Grosse Steinstrasse 15.
Aner kannt leietungafaaiges Gegohäft, empfiehlt sich ergoebenst.

Jenheiten ſ. Herbst u. Winter sind in grosser Auswahl eingegangen



c

52,50—55,50 Me., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch

die Handelskammer notirt. Berlin,Hamburg 28. September. Spiritus behauptet, per September Oktober 19 Br., per 3,90 gr. per 100 K
ober November 195 Br., per NovemberDezeinber 192 Br., per April-Mai 20 5 Meagdebnes

t
Breslan, 26. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mt. Ver Heu 6,00 7,00

rauchs ibgaben per September 50,20, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per September

Stro

Mt.
Mehl.

Amſterdaur, 26. September. Bancagunt 25.
f icht.) Roheiſen. Mixed inber ma25. September. (Amtlich.) Richtſtroy 4,50— 3,32 Mk. Heu 6,80 bis 40 n r 26. September. (Anfangsbericht.) Roheiſ xed rräuk

g.
Glasgow, 26. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantz26. September. Richtſtroh 4,00 90 Mk., Krummſtroh 3,50-—2,50 Mk. 43 ah. 5 d
New-York, 20. September. Zinn Straits 16,05 Doll,, Eiſen Nr. 1 Coltneß 20

30,20, do. do. M z 8 759 trit; un 3 26. S er. (2 Weizenmehl Nr. 00 18,7 17,00 bez. Nr. 0. er matt mit 70 Mark Konſtunſtener 16,75 ehe be Felne Werten be gern bejahit. S KRoggenmedt t. 0 u. 1 Buenos Aires, 25. September. Goldagio 221,00.
l r r r 15,00 14,5 bez., do. f. Marken Rr. O u. 1 16,00 15,00 bez. Rr. 1,50 M. döher Rio de Janetro, 25. September. Wechſel auf London 12.Poſen, 26. Septemder. Spiritrus loco ohne Faß (50er) 49,40, do. loco ohne Faß
(70er 29,70. Stitll. als Nr. O und I per 100 Kg. brutto inet. Sack.

Verlin, 26. September. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kg. brutto incl.Paris September. Spiritus ruhig r September 3250, per Oktober 32,50, Sack. Termine matter. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Wetterausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

2 e 32,75 5per November Dezember 32,75, per Jan.April 33,50., Monat 14,85 Mk., per Oktober 14,85-—-14,9 bez., per November 14,95— 15,00 bez., per
Oele. Oelſaaten. Fettwaren. Dezember 15,05-— 15,10 bez., per Januar 1895 per Mai 15,6 bez.

Verlin, 26. September. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß Termine feſt.
Gekündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Verlin, Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

25. September. (Amtlich.) Kartoffeln per 100 Kg. 7—4,00 Mk.

Scewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten).
dieſen Monat 43,4 Mk., per Oktober 43,3--43,5 bz., per November 43,5—43,7 bez., per Magdeburg, 26. September. Eßkartoffeln 4,00—4,50 Mtk., neue Mk. Freitag, den 28. Sept.
Dezember 43,6—43,8 bez., per Mai 1895 44,3—44,6 bez.

Hamburg, 26. September. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 44 Butter. Eier. Fleiſch. Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, Strichregen, windig.
Köln, 26. September. Nüböl loco 48,09, ver Oktober 46,10 Br., per Mai 46,30 Br. Berlin 25. September. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 I Mk.
Breslan, 26. September. Rüböl per September 44,50, per Oktober 44,00. Bauchfleiſch 0,90-—1,30 Mk. Schweinefleiſch 1,00-—1,60 Mk., Kalbfleiſch W Mk. Waſerſtände
Stettin, 26. September. Rüböl (oco dehauptet, per September 43,50, per April Hammetlfleiſch 90-—1,60 Mk., Butter 1,80——2,80 Mk. per 1 Kg., Eier 60 Stück 2,40—4,80 Mk.

Baumwolle und Wolle. bedeutet über, unter Nunpei o hh r Sertemder er 7o, per Oltober 4800, Leipzig, 26. September. Notirungen von Kammzug auf La Plata Saale und Unfſtrut.per eder CKontratt P. September Mk., Oktober 3,27 Mk., wer n arit Fall. VWuchat 5 v 4 3,321 Mk., Januar 3,35 Mk., ebruar 3,37 Mk., März 3, 2 pr e 26. 1,15. 27. tember 1 d. 0,Hamburg, 26. Fatterſt re u Diugeg mittelte 105 Mk. Cocosmuß Mai Juni 3,45 Mk. z 3/47 Tagesumfat u n Scene 1,88. vedt, t i S d
kuchen, deutſche 159--155 Mk. Baumwollſaatkuchen 130 Mk. Erdnußkuchen 125--155 M. Woll n e Matt. Baumwolle. Upland middliug Pfo S u n S. a 573 0,06
Rapeu m arg ehe S7 el m War r B Liverpool, 26. September. Telegr. Aufangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher Alsleben 25. v t 1,06. v T T8 Hamburg T 51 e Umſatz 10000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 3000 Ballen.See 5— W a D. r h w. b r x Liverpool, 26. September. Nachmittags. Bannwoune. Amſaz 12000 Ballen, davon für Elbe.

Z, e c e r er Speenlation und Export 2000 Ballen. Weichend.J r S e re a u s r e T uberbtheerr e amerik. See September Oktober 35 Käuferpreis, Oktober November t ver auver S W 2 et her z S
1609 s 221 Mr. v Februar Rarz 1696 Mt. B. d e r Zerrreme Käuferpreis, November Dezember 3 Käuferprets, Dezember Januar 32 Wittenberg 130. 28. o

Hamburg, 23. September. Chiltfalpeter zur Stelle mit 8,471/, Mk. bezahlt. n e e leere 3 Käuferpreis, Sarbv e r 122 0,04London, 24. September. Chiliſalpeter, ord. 9 h. 3—4 d., raff. 9 sh. 6 d. März April 32 Käuferpreis, ar rüi Verkäuferpreis. S e o J J e 17. 35
e wsHülſenfrüchte. London, 26. September. Silber in Barren 29

Berlin, 25. September. (Amtlich). Erbjen, gelbe, zum Kochen 24—40 Mt. Speiſe London, 25. September. Queckſilber I. 6 Lſtrl. 15 sh., II. 6 Lſtrl. 13--13i, sh.London, 26. September. Blei ſpan. 96 Lſtrl., engl. 10 Lſtrl. Zinn 72 Lſtrl. SSSGGSOOT]o(Rmm a zenbohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 30--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
waare 150 185 Mt. bez., Futterwaare 122-142 Mt. nach Qual., feine Victoria Erbſen Zink 15 Lſtrl. Antimon Lſtrl.165 205 Mk. e London, 26. September. s er 41 Lſtrl., per 3 Monat

Magdeburg, 26. September. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00-—-21,00 Mk., Victoria London, 26. September. (Schlu Courſe.) Kupfer per Caſſa

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
42 Lſtrl. Veranktwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille
412,, Kupfer 3 ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirthſchaft

Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,00-—32,00 Mt., Linſen Monate 42i Zinn per Caſſa 72 Zinn 3 Monate 72 Blei per Caſſa und Jrvvinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der

I6,00- 40,00 Mt. Zink per Caſſe sh. Redaktion von 9--12 Vormittags

r. Centr.-Komm.-Obl. 3 99,90 vz. G NybinskBologoye IIIIIIIIIII 5 100,50 bz Hannoverſche Bank III 1t0,25 G nC ti e Hyp.A.B. VII-XII. 4 1191,20 z. G Rufſ. Südweſtbahn 4 100,90 z. Hamburger HypothekenBank 8 Iä8,06 FuduſtrieActien.our no tir ungen do. do. XV-XVIII., unkündb. 4 104,20 bz G Transkautaſiſche. 3 m ne Com. u. Disk.-Bank 4 I08,50 a 89 60 7
do. do. bis 1900 4 1104,20 bz. G Warſchau Wiener Iber 4 önigsberger Vereinsbauk 100,30 G rchimedes 2 c 5der Berliner Börſe v. 26. September. Pr. Hyp. V.- A.G. Ceriif. 102.1564.6 do. Ser Lübecker Commerzbank t 12565 6 (au Ausführung

E gä C r Rhein. Hyp.Pfd. 1890. h 4 hohe u do. ler e 4 101,75 bz. V Mecklenburger Hypotheken 8 55 T endurz z s zrgänzungs- J ourſe.) do. do. e III 31 98, 30 G Wladikawkas. 4 99,90 B Norddeutſche Grund-Credit 29 3 100,30 bz. G z do. Neuſtadt e e e 9 7650 t
gar Schleſ. VodenCreditBank s ZarskoeSelo 5 98,00 G Oeſterreichiſche Länderbauk. 7 S RPaſſage konv. 3i/, 76,90 b 6J t J d d St t do. do. do. rz. à 110. 4 111,30 G UNnatoliſche 93 90 bz. G Oldenburger Spar u. Leihbank 9 P. Wilmersdorf 26 1010 bz.eu ſche Fonds un da ßpapiere. do. do. do. tz, d. 100.. 4 10220 G PPortug- Eiſenbahn Dol. 1886 64.60 G Preußiſche Jmmob. M. p. St. s Bazar. eeeetteeee io 635

do. do. do. unk. bis 1905 4 1104,30 do. 1889 36, c 6 do. Seihhaus konv. 6 19469 G Berliner Lagerhof 9 tis vo GKurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr. 242,25 G do. do. do. rz. à 100. 96,90 G Schweizer Centralbahn 1880 4 Rhein.Weſtf.-Bank 3 72,50 bz. G Dni do Str. 23 o 9Sad. Präm. Anleihe 1867 4 114025 63. do. 1883 4 Weimarer Bank konv. 61 153,50 G h i sBaieriſche Präm.- Anleihe 4 1145,10 B a do. 1886 4 Weſtfäliſche Bank. 6 116,89 G rn Jute W 155725Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe I104,70 o. Ciſenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Nordoſtbahn. d Wiener Bankverem 8 z uſte, Metallinduſtrie 4 7
Köln.Mind. Pr.Anth 33,134,75 8 Serb. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. 5 7269 bz. G Wiener Unionbank. 8 Waſſerwerk. o 25500 bDeſſauer St. -Pr.Anl.. 31 9 Ma r n J p z 100 20 ez G un g do. Lit. B.. 5 70,90 bz. G Sie Dehengeers e e 2 I. 19 smb. 50 Tyir.Looſe 3 127,70 G erg. rk. 5222 /2 4 4 ilhelm uxembur e 3 e f m 8 77 35becker. l127 o do. II. C. Manitoba 27.90 65. G Obligationen induſtrieller Geſellſchaften,. Düſſeldorfer Waggon 9 n. 3
Meininger 7 fl-Looſe 2500 Sraunſchweigiſche. a Poorthern-Pac. I. bis To12 105.90 b. r r wer eDidenb. 40 Thir.Loofe 125,76 9 LubedBüchen gar h do. I. bis Ioss Algem. Etettr.Geſelſchaft. to2 509 Friſter Johann eMagdeburg- Wittenberg 3 83,00 6z G do. III. rz. 1937 6 632,75 bz. G Aſcherslehener Kaliwerke 18 162 00 bz. G ummiFabrik Fonro r 137 S G

J Mainz Ludw. 68-69 gar. 4 163,50 b. G Oreg. Railw. u. N. tz. 1925 Bochumer Gußſtahl. 4 z Von a 143 d.Ansländiſche Fonds do. 75. 76 und 78 4 FSt. Louis u. S. Fr., rz. 1931 96,09 bz. Deſſauer Gas urd Wien Hut ter or
4 do. 1874 do. do. ryz. 1931 5 62,75 b G Dortmunder Union 5 11,00 z. G h ken mm e n gesFreiburger 15 Fres. Looſe 0 6 Zergag e r z Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. 4 B h 75 äi ja z m z 1255 o 6talien. Natb.Pfd. ſtſr., 88,40 B erſchleſ. Lit. K. u 3 „RPrigvitz Hamburger Packetfahrt. 10 bz. n 555e Lied u 56,40 Südbahn 23 Ciſenbahn-Stamm-PrioritätsAetien Henckel bligationen 105,00 z G u geben do. e

eſterr. PapierRente. l u Saalbahn ibernig i e Wdo. S 100, 327,40 B WeimarGeraer ehe 4 AradCzanad e 6 117,20 B Prggaue:::: e e u 14,99 B e Eiswerte dCeme t 94
do. 1860er Looſe 5 148,25 bz. G Werrabahn BreslauWarſchau I 62,25 bz. G Leopold Kohlengrube a. 87,00 bz. G Oppelner e einent „90 bz.
do. 1864er Looſe 326,75 G Albrechtsbahn S77 DortmundEnſchede 42 130,00 G RaphtaOdligationen 6 Pferdebahn eſellſchaften: WRuſſiſche Präm.Anl. 1864. 5 166,59 bz. Bödm. Nordb. GoldObl. 102,49 G MNarienburgMlawkaw 5, 119,90 bz. Rorodeutſcher Lloyd 499,60 bz B Seele ger 7 13,20 4do. do. 1866 6 153, 10 G Buſchtiehrader GoldObl. 41,[101,60 bz. G Oftpreußiſche Südbahn. U 119,25 bz. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 4 u

Spaniſche Schuld 4 70,25 eb B DuxBodenbacher I. e 5 W Saalbahn 2e2e2eeereeeeesee rer 106,50 G do. EiſenJnduſtrie. 4 7 Stettiner 2 6Türtiſche Adminiſtr. e 99,26 G do. 5 Weimar-GSera 93,50 bz. G PaſſageActienBauverein 4 102, 25 bz. G Sächſ. Stickmaſchine 4 n zdo. ZollOblig.. IIIIIIIIII 5 T 7 do. e 94,26 G Solvay Obligationen IIIIIIIII 5 n h Sein St.P. 27 rdo. 400 es. -Looſe e 111,26 b do. oldObl. e 4 u iſ T aleEi enwerk. 4 83,00 G er. n ottw. ulv. 2do. 9 38 Dux Prager GoldObl.. 5 7 Ci enbahn-Stamm-Actien. 101,00 e Wilhelmshütte 1Dſiafr. Zoll -Obl. Tor so PSaltz. Karl-Ludwig 1890. 494,00 bz. G Zoologiſcher Garten gZucerfabrik FrauftadtJtal. EiſenbahnObl. v. St. gar 3 509,50 BWBaltiſche (gar.) 3 ſ60 106 ZoologiſchDeutſche HypothekenPfandbriefe. n en t 4 56.25 65 G HalberſtadtSiantenburg (Bank)y Diskonto. (Privat.)
e Kaſch.Oderberg Gold Dbl. 4 101,80 z FuraSimpl. kv. Weſtdahn o 65,99 dz. z B 3 Berlin 21AnhaltDeſſauer Pfandbr. I102,00 v Kronprin Rudolfsba h Aahehehehe 4 93,80 bz. G et la 2-29 (Lomb. 3 bezw. H. Brüſſel Frankfurt a. M. 21/4Deuütſch. Gr.Kr.Präm. I. 31 11700 S de e n er 4 102,10 r e i Baroper Walzwert o London 2. Paris 22 Hamburgdo. II. Abth. 12,00 o. G gemdergC 93.10 6 Frau ter e ch 5 Petersburg u. Warſchau 41 Paris I. LondonO. Gr.g. V. III. r. 110 h l t aterbahn 2 75 v e Reich 3 t Wien Jtallen Plage Pelersburgdo. IV. ry- 110 e zu 2 101/50 b 6 Oeſt.Ung. Staatsbahn, alte e 90,80 b lbrechtsbahn (gar.) e 7 Braunſchweiger Kohlenwerke e 72,75 bz. Schwe 3 Skandinaviſche

do. v. r. 100 zu 86/00 z G do. do, 1874 3 86.90 ha Oedenb u 8. 28,50 G do. t. Tee 2 92,90 Plätze Kopenhagen 31de VI. i00 10325 37 c 1885 1* 88 70 ichenberg Pardubißz el Conſolidat. Bergw.G. 8 I7325 Madrid 5. LiſſabonDeutſch. Grundſch.-Obl. 4 101,00 bz. G de de V 102 er e e en s 6z e u 7do. do. do. 31 98,00 G Jtal. h e e 5 4 e 9 5 3Deuſtch. Hyp. B. Pfdor. z ge er. T ios do. Mittelmeerbahn ſtr. h 89,75 bz. n Sach t v n zCe b i PilſenPrieſen u h Georg Marien St. N. s regung rtſe. 1,70 Mt.intündd. bi Suds r. 777 3 1 1,70 Mk. I Fl. holländ.Meinininger. Hyp.Pfdb. 4 101,70 Südöſter. 78 e e 3 5 SankActien do. a St.Pr. e ee8eersese 7 97,30 1 e 4 Me pf s 3.20 Mk.do. H. unkündb. dis 1900 e Hagener Suſtagl b i Fres. S 0,85 Re. 1 Lite. S 20 Ritd u Vor bahn r ä wer Harzer Eiſenwerke We 7 ö,00 Fres. 0, 3 2N dd. e 3 0. o e e uhhtt Anglo De nut 5 do. do. t. r. t 2Penn re r. neue rz. iöö m vz o c h Bank der Berliner Kaſſenv. 51 129,60 G Hugo Bergwerk T 152,00 z G Gold, Silber und Papiergeld.
e n v e unkündb. 102,25 bz. G e r fur Seit nd Prod. z 50 5 In awraztaw, SteinſalzB. z d Dolh Tours in Nart. eP.-B, C. Pfd. I. II. rz. 110.. 5 114,10 G RoslowW 1889 e 2 9570 mer ein. 6 118,89 o. Kottowitzer 138,60 o ars per Sk.do. III. u. V. VI. rz. 100 5 108,25 G g t t les 37 bz Berliner Handels Geſellſchaft 6 152,10 3 KöniginMarienhütte. 55,25 bz. G Ducaten er St.do. Vit. VII. I. 1003 4 10130 6 urskChark. Aſow 1889 4 98,75 bz. B Braunſchweiger San 4.9 168, 80 König Wilhelm conv. 3 122,50 bz. G Jmperials er St.

do. A. t. 100. u 99.00 z ZurskKiew e 9959 j. Cob. Goth. EreditGeſellſch.. 566975 bz. König Wilhelm St.-Pr. 8 I82,00 bz. G Rapoleonsd'or per St. 16,185bz
do x m e 4 108/75 d. MoskauKurst e 4 94,40 bz Danziger Bripatbant 9 139,60 G Leopoldsgrube Edderi t 87,00 z G Souvereigns h per St. hdo. IV. 100 e 5 10425 z MoskoRfäſan III 99,60 bz. Deutſche Grundſchuld 6 119,50 E Mansfelder Küre. fco 295,90 B Engliſche Banknoten e eeee re per Lſtr. 20,315bz,

Gr. Centrb.-Pfob. 1880 G hoi co 6 NostoSmolensk 103,20 bz. G Deutſche Nationalbank 6 103,5) bz. G Rhein. Antr.Kohlen 3 75,00 vz G Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,85 bzdo. do. 1890 III 4 10490 6 IIIIIIIII Wis d B S Credit b EIIIIIIIIIIIIII*D 7 n u Rhein.Naſſauiſche Bahn III 0 80,50 bz B Oeſterr. t Ge cän e e Fl c bz
r ja orczan IIIIIIIIIIII 4 raer Samt 0 n. Wert Rheinif Sta l Lit. G. 8 158,75 G do. i reoup. erlin. ein u 53do. do. II 3 99,00 bz. G 4 7 de z Ruſſiſche Bannkoten Brrr per 100 Nb. 219,20 öz.

Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der am 23. Oktober 1859 zu Rosko geborene Arbeiter Martin Drajewski
entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus öffentlichen Armen-
mitteln Berge er mußte.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.Halle a. S., den 17. September 1894. ß

Die Armen- Direktion
Zernial.

Bekanntmachung.
Die am 2. Oktober 1858 zu Rosnochau, Kreis Neuſtadt i. Schl. geborene

unverehelichte Franziska Nowak entzieht ſich der Sorge für ihr ihr Kind, ſodaß
daſſelbe aus Armenmitteln verpflegt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes.
Halle, den 17. September 1894.

Die Armen Direktion.
Zernial.

Bekanntmachung.
Nachdem die Satzungen der Penſions und Unterſtützungs Kaſſe desStadt und TheaterOrcheſters zu Halle a. S. von dem Dem Regierungs

präſidenten unterm 7. September d. J. genehmigt worden ſind, laden wir die Mit
glieder der vorgedachten Penſtons und Unterſtützungskaſſe gemäß F 18 der Satzun
gen zu einer Generalverſammlung ein, welche

im Sinn n äe e d T Nachmittags 5 UhrUngszimmer der ſtädtiſchen Armen- Direction (Raths ä2 Treppen) ſtattfindet. ſo (Wnathoreller Gebände,

W Tagesordumtg:Wahl der gemäß S 15 Nr. 3 der Satzungen von den Kaſſenmitgliedern zu
wählenden Vorſtandsmitglieder.

Halle a. S., den 21. September 1894.
Der Vorſtand.

Jochmuüs.

nvaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8 11 Uhr

g0! der Kontrollbeamte Laegel. Gr. Brauhausſtraße 21.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeituno“, Halle (S.,). Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.

Eine wahre Wohlthat
für die Haut iſt die genau nach ärztlicher
Vorſchrift hergeſtellte 012

„Adeps lanae Seife“,
à Stück Mk. O,25.

Wiederverkäufer Vorzugspreiſe.

Rudolf Jacobi Dreyhauptſtr. 2.

S Sprechende Graue
u. grüne Papageien à 25, 30, 36, 45

dto. anfangend zu ſprechen 15 u. 18
Junge grüne Papageien ſprechen lernend
à 4, 6, 8, 10 u. 12 Reisſtaare,
prachtvolle Sänger 3 Papſtfinken,
prachtv. Sänger 4 Harzer Kanarien
roller à 5, 6, 8, 10 ZBwergpapageien,

uchtpaare, Paar 5 Tigerfinken,
hineſerfinken, Prachtfinken, Webervögel,

à Paar 3 2 Paare 5 zahme
Affen, Stück 15 PapageiKäfige 8 u.
12 Nachnahme, leb. Ank. garantirt.

Gustav schlegel, t 3,Zeughausmarkt II, I. Et.

Schlanſtedter
Saatroggen 140 MarkSsquarehead. 1501. Nachzucht, offerirt [2768

Rittergut Queis.

fette Schaf
fette afeu. Hammelſind im Ganzen, auch poſtenweiſe, zu ver

kaufen bei

Grundftüchs-Herkauf.

Das der Kirchengemeinde zu Köſen gehörige,

zu Pillenban gerignete Terragin (Guineneef

ſoll am V den 4. Oktober, Nachmittags 4 Uhr im Hotel zum
„Muthigen Ritter“ öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gegeben und können vor
her beim Rathsſchöffen Herrn Slebold eingeſehen werden. [3050

Der Gemeindekirchenrath zu Bad Köſen.

Für Hansfranuen!
Alte Wollsachen

aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider, Unterrock und Mantelſtoffen, Damen
tuchen, Buckskin, Portièren, Schlaf und Teppich Decken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen umgearbeitet durch R. Kiehmann, Ballenſtedt a. H.

Annahmeſtelle und Muſterlager für [175
Halle a/S. bei II. ICIauss, früher H. Mochau,

Gr. Ulrichstrasse 47
und Frau L. Querfurth, Südſtraße 2.

Rhotert'sehe Lehr- u, Prziehungs- Anstalt

zu Bad Sachsa am Südharz
staatlich anerkannte und zur Ausstellung von Zeugnissen für den

ein jährig-Freiwilligen Dienst berechtigte Realschule.Ostern d. J. erhielten von 9 Sehülern 8 das Zeugniss der Reife. Prospekte
kostenfrei durch die Direktion. so

C. Grunert, Freyburg a. U.
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